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Zweiter Tag der Londoner Konferenz ❖

Ergebnislos .
Paris , 18 . Juli . Die Arbeiten der Kon -

s e r e n z haben , soweit es sich um die V e r f e h I u n -
gen Deutschlands und um dieSanktio -
nen handelt / gestern abend zu keinem Ergeb -
nis geführt . Die Aussprache der ersten Kom -
Mission , die sich bekanntlich mit dieser Frage be¬
schäftigt, dauerte von 8^ 6 Uhr und war durch fran¬
zösische Vorschläge und englische Gegenvorschläge ge-
fennzeichnet . Der M a t i n gibt von dem Verlauf
der Sitzung nachstehenden Bericht : Peretti della
Rocca unterbreitete den Bericht , wonach der amerika -
nische Bürger durch einstimmigen Beschluß der Repa -
rationskommission für die Dauer von fünf Jahren
zu ihrem Mitglied ernannt wird und an sämtlichen
Abstimmungen über Verfehlungen teilzunehmen hat .
Im Verlaufe , einer von der Reparationskommission
festgestellten Verfehlung werden die Regierungen sich
verständigen , um sofort wirksame Sanktionen zu er -
greifen . Diese Verfehlungen müssen den Sanktionen
ein Ende setzen , die erneuert , namentlich die Aussüh -
rung des Sachverständigenberichts sicherstellen und
serner sowohl die Interessen der Anleihezeichner wie
anch die gerechte Wiedergutmachung der von den ver -
kündeten Ländern erlittenen Schäden sichern. Der
englische Schatzkanzler Snowden er -
klärte darauf , er könne sich mit diesem Text nicht
einverstanden erklären und man müsse überhaupt
zwischen Verfehlungen gegen den Versailler Vertrag
und Verfehlungen gegen den Sachverständigenbericht
unterscheiden . Peretti della Rocca antwortete
darauf , die franco -englische Note vom 9. Juli halte
die Rechte der Reparationskommission aufrecht .
Snowden erklärte weiter , daß diese Note die alliier -
ten Regierungen nicht verpflichte . Schließlich brachte
der englische Schatzkanzler einen Gegenvorschlag ein ,
der vorsieht , daß , wenn die Reparationskommission .
sich nicht in der Lage befindet , den amerikanischen

„Bürger einstimmig zu ernennen , er von dem Prä -
sidenten des Haager Schiedsgerichtshofs ernannt
wird . Das Projekt Snowdens enthält folgende Stelle :
fWirie Maßnahme, welche die wirtschaftliche oder fis-
Mische Einheit Deutschlands berührt oder eine Be -
sctzung deutschen Gebiets nach sich zieht , wird er -
griffen , ohne daß der Generalagent der Zahlungen
und der Treuhänder der auswärtigen Aktieninhaber
i .ntaeteilt haben , daß Deutschland sich schwere Ver -
fehlungen zuschulden kommen ließe . Der Matin
stellt fest , daß der englische Vorschlag in scharfem
Widerspruch mit der französisch - englischen Note
vom 9 . Juli stehe und die Autorität der Reparations -
Kommission in weitgehendem Maße beeinträchtige .
? ,̂ rner verstoße er gegen den Text des Versailler
Vertrags .

vie Erbest See kommWonen .
Lsudon , 18. Juli . Die Arbeiten der Konferenz

?on London sind gestern nachmittag von zwei der
od izstzrn ernannten Unterkommissionen fort -
«> e setzt worden . Die erste Kommission , deren Auf -
mbe die eingehende Erörterung der §§ 5e und 5 <1
des englisch-französischen Memorandums vom 9.
Jnlj ds . IS . ist (Schaffung einer Körperschaft , die
im Falle einer Verfehlung gegen den Sachverstän -

Eigenbericht angerufen werd n soll) trat gestern
nachmitia -i unter dem Vorsitz des englischen Schatz -
lunzlers Snowden im Anßenamt zu einer Sit -
nun zusammen , während die dritte Kommission ,
w ? !ch: r der § 5e des genannten Memorandums
vorliegt ( Regelung der deutschen Zahlungen , inZbe-
sondere der sogenannten Transferzahlungen ) unter
dein . Vorsitz von Sir Robert Kinde rsley eine
Kißling abhielt . Die zweite Kommission arbeitete
[ .' i : b nicht , wird aber morgen vormittag unter Vor -
[

'
t> des englischen Kolonialministers Thomas zu-

] ■ limentreteu . Wie verlautet , haben diese Kommis -
üonsn , welch? die grundlegenden Arbeiten der Kon -
s -' ! eu r', zu erledigen haben und denen sowohl die
Hansttbckiftsrten wie auch die Sachverständigen der
r'igenen Staaten angehören nach englischer Auf -
s .̂ ' sung in . ihren heutigen Sitzungen durchaus be-
srk' digende Fortschritts auf dem Wege der gegen -
[ •ittuCii Verständigung über die vorliegenden
Äiobleins erzielt Es ist möglich , daß angesichts des
U 'ustonbes , daß die meisten Hauptdelegierten die-
\ n Komniissionen angehören , heute keine Voll -
Atzung der Konferenz stattfinden wird .

2 . Bu ' fchtch öa > Zentrum öe ? franZ .
'

Möerftanües .
Bcrlin , 15. Juli Der Londoner Korrespondent der

Vc. 'jsvsch «, , Zeitung weiß unterm 17 . von einem Zusam -
n-e„ stötz zwischen französischer nnd englischer Ausfassung

der letzten Sitzung des zweiten Ausschusses zu ve -
( '^ 11, der sich bekanntlich mit dem Abbau der rvlrt -

östlichen Sanktionen befaßt . Darnach haben mehrere
^ - »giische Mitglieder dieses Ausschusses die Berntungen

^ !nij eingeleitet , daß sie hervorgehoben haben , datz eine
»« ' che Verabschiedung des Dawes -Planes , eine baldige
^ ^ legnng der intcriiationalen Anleihe und eine mog -
uchst reibungslose Annahme und Ausführung der oecu-
scheu Gesetze nur dann in Aussicht stehen können , wein
u ' r Aifrbau der französischen Wirtschaftssanktionen gleich-
zeitig init der Anwendung der Bestimmnngen des
wes -Planes erfolgt . S e y d o u x, der als den sran ?M -
' azen Standpunkt den auten Willen der französischen

Regierung vertrat , zur beschleunigten Anwendung des
Dawes -Plans beizutragen , konnte keinerlei sachlich be-
friedigendes Entgegenkommen in Aussicht stellen . Seine
Argumentation kann dahin zusammengefaßt werden ,
daß Frankreich , als das am meisten geschädigte sieg-
reichste Land nicht in der Lage sei, dem Besiegten be-
stimmte Versprechungen zu machen bezüglich eines
raschen und befristeten Abbaues der Sanktionen . Erst
müsse man sich davon überzeugen , wie ehrlich es Deutsch -
land mit der Anwendung des Dawes -Planes meine , be-
vor man sich von wirtschaftlicher Seite darüber schlüssig
werden könne , in welchem Tempo die wirtschaftlichen
Sanktionen abzubauen seien . Sehdoux versprach dann ,
der

^Kommission ins einzelne gehende französische Vor -
schlüge über den Abbau der Sanktionen heute (Donners -
tag ) nachmittag vorzuschlagen . Morgen (Freitag ) vor -
mittag wird die Kommission in die Beratung dieses
Vorschlages eintreten . Es hat den Anschein , als ob
Frankreich seinen Widerstand gegen eine reibungslose
Anwendung des Dawesberichts nicht im 1 . Ausschutz , wo
die Amerikaner keine wichtige Rolle spielen , zur
Geltung bringen sucht, sondern im zweiten Ausschutz , in
den es Seydoux entsandt hat , die Bedingungen der Wirt -
schaftlichen Räumung zum Zentrum seines Widerstandes
zu machen gedenkt . Da der in Aussicht gestellte fran -
zösische Vorschlag nach Mitteilungen der französischen
Delegation erst heute abend fertig werden sann , so wird
der zweite Ausschutz erst morgen (Freitag ) wieder zu -
sammentreten .

Die Unterrichtung öer Geffentlichkeit .
London. 18 . Juli . Auf eine Anfrage erklärte

K e y n e s im Unterhause , daß gleich nach der Eröffnung
der Londoner Konferenz darüber verhandelt worden fei,
in welcher Weise die Öffentlichkeit über den Gang der
Konferenz unterrichtet werden soll. Es wurde beschlossen,
daß der Generalsekretär der Konferenz nach jeder Voll -
sitzung ein Eommunique herausgeben werde , dessen
Länge durch keinerlei Vorschriften - irgendwie beschränkt
worden sei .

Amerikanische Seömgungen.
Paris , 18. Juni . Der nach London entsandte Son

derber ichterstatter des Matin berichtet über eine Un
terredung mit Owen Noung , in der er die B e -
dingungen angab , unter denen die amerika -
nischen Geldgeber sich zur Zeichnung der
800 Millionen - Anleihe bereitsinden wür¬
den . Diese Bedingungen lassen sich zu nächststehenden
Punkten zusammenfassen : 1 . Abschluß eines von
allen Beteiligten freiwillig anerkannten Abkom -
mens , das jede Intervention des Auslandes in
Deutschland ausschließt : 2. die Zusage , daß die zur
Abtragung der Zinsen des Anleihebetrages ver -
wandten Einkünfte nicht beschlagnahmt werden dllr -
fen . Ionng sagte in der Besprechung dann noch
folgendes : Mir scheint, man will vom praktischen
Standpunkt aus durch Aufnahme eines amerikani -

schen Mitgliedes in die Reparationskommission zur
Feststellung und endgültigen Beurteilung der dent -

schen Verfehlungen den Anleihezeichnern die Gewiß -

heit geben , daß Sanktionen nur nach reiflicher Ueber -

legung der Alliierten und dann im allgemeinen In -

tereffe der Gläubiger ergriffen werden . Außerdem
müssen die Verbündeten , bevor sie sich trennen , in
das Protokoll noch die Formel aufnehmen , daß selbst
im Falle gemeinsamer und gerechter Sanktionen die
Pfänder der Anleihe nicht angeführt werden . Trifft
es zu , fragte der Berichterstatter weiter , daß die
Sachverständigen die Geldübertragung von einem
Staat auf den anderen für ^ lnWrci ^ iihrbar halten ?
Antwort : Das kann niemand behaupten . Es han -
delt sich hier vielmehr um ein Problem , das nur an
Hand der Erfahrungen gelöst werden kann . Wir
haben während der

'
Abfassung des Sachverständigen -

berichts bereits vom ersten Tage an die große B ? -

dentnng dieses Problems besonderer Aufmerksam -
keit gewürdigt . Auf jeden Fall wird Frankreich ,
ohne daß es sich übereilen muß,

'
in diesen Tagen

zweifellos die Mittel finden , um das Guthaben , das
es . in Deutschland aufgrund der Reparationszahlun¬
gen besitzt, nutzbar zu verwerten .

Am eis Emlaölmg Deu Wanös .
Paris , 18 . Juli . Der Londoner Sonderbericht -

erstatter der . Lib 'erte telephoniert . se iiiem Blatt , in
britischen Kreisen scheine hinsichtlich , der Einladung
an Deutschland ein wesentlicher Umschwüngen -

getreten zu sein . Während vorgestern noch die
Meinung vorherrschte , daß Deutschland sofort ein -

geladen werden müsse, habe man es gestern weniger
eilig . Ein einflußreicher englischer Sachverständiger
habe . in der Halle eines großen Hotels erklärt , es

sei vielleicht richtiger , die Ergebnisse , der von den

Kommissionen unternommenen Arbeiten abzuwarten .
Von französischer Seite wird behauptet, , daß/wenn

die Konferenz bis Ende dieser Woche einen günsti -
gen Erfolg nähme , die Deutschen Montag gebe-
ten würden , in London zu erscheinen . Man hält in
Pariser Kreisen die letztere Meinung für die wahr -
scheinlicher.

Die Seteilignng öer Dominions .
London , 18. Juli . Kolonialminister Thomas gab

heute im Änterhause eine Erklärung über die Frage
der Beteiligung der Dominions an der Londoner Konfe -
renz ab . Er teilte mit , datz zwischen der englisch ?» Re¬
gierung und den Regierungen der Dominions ein Schrift -
Wechsel stattgefunden habe , aus deni hervorgegangen sei ,
daß es den Dominions nicht möglich geworden wäre ,
rechtzeitig zur Eröffnung Delegationen zu entsenden .
Die Angelegenheit sei jetzt dahin geregelt worden , datz
iedes .Dominion , das sich an der Konferenz zu be-
teiligen wünsche , noch ein Mitglied in die britische
Hieichsdelegation entsenden könne . Hierdurch würde ge -
währleistet , datz jedes Dominion , das dies wünsche , über
alle Arbeiten der Konferenz auf dem laufenden gehalten
würde . Der Minister ging dann in seiner Erklärung
auch noch auf den Wunsch Canadas ein , zur Londoner
Konferenz zugelassen zu werden und stellte fest, datz auch
Canada über alle Vorgänge der Konferenz aus erster
Hand informiert werde .

Das deutsche Memorandum zur Londoner Konferenz .
London, 17. Juli . Der Londoner Korrespondent des

Sozialdemokratischen Parteidien st es teilt
Einzelheiten über ein Memorandum mit , das dem
englischen Ministerpräsidenten von der Reichsregierung
am Mittwoch überreicht worden sein soll. Hierzu wird
von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß es selbstverständ -
lich ist, daß die deutsche Regierung Gelegenheit genommen
hat , sowohl der englischen wie den übrigen alliierten Re -
gierungen ihren Standpunkt über die verschiedenen zur
Diskussion stehenden Fragen auseinanderzusetzen . Die
Mitteilungen des Sozialdemokratischen Parteidienstes gaben
jedoch, so betont man , von der Stellungnahme der Reichs -
regierung kein richtiges Bild .

Macdonald für Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund .

London, 18. Juli . Es verlautet , daß Macdonald
daran denke , erneut diplomatische Versuche einzuleiten ,
um auf die deutsche Reichsregierung im Sinne eines
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund hinzuwirken .

Pessimismus in Rom .
Rom, 18 . Juli . Die Arbeiten der Londoner Konferenz

werden hier vorläufig ziemlich .skeptisch verfolgt . Die
Blätter glauben nicht an einen Erfolg . Das Giornnle
d 'Italia schreibt : Der Versuch einer diplomatischen
Lösung scheitert an der Auslegung der Franzosen . Die
französisch- englische Verständigungsnote kann niemand
täuschen . Die Epoca schreibt , in London suche man
weniger einen dauerhaften Frieden zu erzielen , als den
Versailler Vertrag am Leben zu erhalten . Man spreche
weder von der Einladung Deutschlands , noch von der
Räumung der Ruhr , noch endlich von der Betrauung des
Völkerbundes mit der Einigung zwischen Siegern und
Besiegten .

Die Arbeiten öer öettten Kommission
abgeschlossen .

London , 18. Juli . Wie verlautet , ist die d r i t t e
Nnterkommission mit ihren Arbeiten bereits
so weit fortgeschritten , daß sie in der Lage ist, der
Vollkonferenz heute nachmittag einen Bericht über die
Regelung der Transfer s - Zahlnngen nach
dem Dawes - Gutachteu vorzulegen . Ebenso hat die
Kommission bereits endgültige Vorschläge über die
Art jener Körperschaften gemacht , die diese Zah -
lnngen und ihre Verwendung in den alliierten Län -
dern zu kontrollieren Haben werden .

Zusammentr
' tt öes Meßten Komitee «' .

London , 18 . Juli . Daily Telegraph berichtet , daß
das zweite Komitee heute vormittag 11 Uhr zu -
saminengetreten ist. Die französisch -englischen Mei -
nungsverschiedenheiten in der Frage der Ruhr -
räum u n g werden zur Sprache kommen . England
wird ein bestimmtes Datum als Tag der Jnkrast -
setzung des Sachverständigengutachtens festlegen ,
wahrscheinlich den 15. August . DaH Blatt will wissen ,
daß die Franzosen im allgemeinen der Auffassung
nähergekommen seien , daß das Ruhrunternehmen
liquidiert werden müsse. Bei einem günstigen Ver -
lauf der Verhandlungen rechnet man mit einer Ein -
ladum ' Deutschlands zu Anfang nächster Woche. Wäh -
rend die Franzosen den Deutschen wenig mehr zuzu -
gestehen wünschen , als das Recht der Unterschrift , ist
map in englischen und amerikanischen Kreisen andrer
Ansicht.

( « )

Hespe ?ch!MIeu ErnührungsmWiDr .
( Eigsnei Drahlbericbt .)

Berlin , 18. Juli . Im ReichSministerium für Er -
nährung und Landwirtschaft beriet heute der Er -
nährnngsininister der Länder unter dem Vorsitz des
Reichsernährungsministers Graf Kanitz über die
Rückwirkung -der finanziellen Überlastung der Land -
wirtschast ans Ernte und Absatz. Beraten wurden
ferner Maßnahmen zum Absatz der Ernteerzeugnisse

und die Durchführung eines einheitlichen Wirt -
fchaftsprogramms für die Landwii tschost im Reich
nnd den Ländern . Nach einer Ansfprack >e des
Reichsernährungsministers wurden kurze Referate
zu den auf der Tagesordnung stehenden Punkten
vorgetragen , woran sich die Aussprache anschloß , die
den ganzen Tag in Anspruch nahm .

Unterreöung v . hoexchs in Paris .
( Eigener D r a h t b e fc i ch t. )

Berlin , 18. Juli . Wie wir erfahren , hatte de«
deutsche Botschafter von H o e s ch in Paris heute
vormittag eine Unterredung mit dem stellver¬
tretenden M ' n ister des Aenßern R e n o u l t , mit
dem er Fragen über die besetzten Gebiete und
insbesondere die Ausgewiesenen und G e -
f a n g e n e n betreffend besprach.

Der vermißte englische Weltflieger .
London , 18. Juli . Ueber das Schicksal des ver-

mißten englischen Weltfliegers gingen bisher noch
keine weiteren Nachrichten ein . Alle bisherigen
Nachforschungen waren ergebnislos . Es wird
jedoch mit der Möglichkeit gerechnet , daß er eine
Zwischenlandung in Broughton bei Bay ouf halbem
Wege vorgenommen hat .

Der englische Lokomotivführervcrband gegen
den Streik .

London , 18 . Juli . Die gestrige Abstimmung imj
Lokomotivführerverband ergab eine Ablehnung des
Streiks .

Rnssisch- türkischer Zwischenfall .
Konstantinopel , 18 . Juli . Die griechische Zeitung

Politica bringt heute eine Nachricht der Radio -
Agentur , wonach in Angora der russische Militär -
attache und der russische Konsul wegen Spionage
verhaftet worden seien . Auf eine hierauf er -
folgte drohende Note der Sowjetregierung habe die ,
türkische Regierung geantwortet , daß sie nichts nur
nicht die Verhafteten freilassen werde , sondern über -
dies auch die diplomatischen Beziehungen zu Ruß -»,
land abbrechen werde , wenn die kommunistische Pro »
paganda in der Türkei sortgesetzt werde .

Schwere verg ftung fälle .
lE i g e ti t r D r a h l b e i i ch t . )

Breslau , 18 . Juli . In der Dr . Brehmecschen
Lnngcnheilanstatt in (Sadersdorf in Schlesien sind in den

letzten Tagen schwere Erkrankungen zahlreicher
Patenten unier Vergistungserschsinungen
vorgekommen . Nack) dem Genuß einer Erdbeerspeise
am vergangenen Sonntag erkrankten die ersten Patiente -

an vergistungserfcheinungen . Der Oberarzt der Ans ! - '

ist bereits gestorben . Von der Erkrankung sind bis Zeh»
insgesamt 2 2 S Personen betroffen worden . Davon
190 Patienten und 30 Aerzle und Angestellte . Man
nimmt an , daß Bazillenträger , und zwar ähnlich , wie sie
bei Aleisch- und Wurstvergiftungen vorkommen , in die
Erdbeerspeise gedrungen sind . Die Untersuchungen sind
noch im Sange . -

Der DoppelmSrüer HunSe ?tpfnnü
vor Gericht .

Areiburg , 18 . Juli . Die furchtbare Bluttat , die sich irc
November vorigen Jahres in dem kleinen Schwarzwals -
örtchen Saig abspielte , ist noch in aller Erinnerung und
soll jetzt vor dem Freiburger Gericht ihre Sühne finden .
Der 23jährige Angeklagte Hundertpfund hat eine traurige
Jugend durchlebt . Seine Mutter starb früh und der
Knabe erhielt von seinem jähzornigen und brutalen Vater
mehr Prügel als gute Wort . . Schließlich floh er als
ISjühriger aus dem elterlichen Hause und trieb sich meist
vagabundierend in Süddeutschland herum , stahl da und
dort und machte bald mit der Mfängnisluft Bekanntschaft .
In der Strafanstalt .erlernte er die Holzschnitzerei, die er
auch einige Zeit lang ausübte . Als er im Sommer des
vergangenen Jahres mit einem Freiburger Küchenmädchen
einen Ausflug in den Schwarzwald unternahm , kam er
auch an das ziemlich einsam gelegene Gehöft der Küfers -
eheleute Köpfer . Er trat mit den beiden Eheleuten in
Verbindung und wollte in ihr Geschäft eintreten . Aus
diesem Plan wurde aber nichts und Hundertpfund ge -
dachte , sich nun mit Gewalt in den Besitz des Anwesens
der Köpferschen Eheleute zu setzen . Er verbarg sich im
Stalle und als der alte Mann am frühen Morgen zum
Viehfütern kam , wurde er von Hundertpfund erfchosssn.
Die herbeieilende Ehefrau traf das gleiche Schicksal. Die
Leichen warf der Mörder in den Brandweiher und hielt
sich nun fast zwei Wochen ganz unbehelligt in dem An -
wesen auf , indem er auf die Anfragen der Nachbarsleute
erzählte , das Köpfersche Ehepaar sei abgereist , um Erb -
schastsangelegenheiten zu erledigen . Als dem Mörder
dann der Boden unter den Füßen zu heiß wurde , ver -
schwand er , trat in Metz In die Fremdenlegion und wurde
in Algerien verhaftet und dann dem deutschen Gericht
ausgeliefert .

-< * ) -



Seite Samstag , de » II ? . Zulx Mr .

Sozmzpslltik im Reichstag .
Von den Abgeordneten Christine T e u s ch und

Thomas E s s e r M . d . R . M . d . R .
II .

Die Beratungen gtt den einzelnen Anträgen glie -
dern sich, wie bereits erwähnt , in drei große Ge¬
biete . In der Sozialversicherung galt es
eine Erhöhung der Unfall - und Invalidenrenten
und der Bezüge für die Wochenhilfe festzusetzen. In
der Unfallversicherung wurde durch den
Antrag der Mittelparteien erreicht , daß an Stelle
der einheitlichen Altenrente wiederum die Renten
treten müssen , die dem wirklichen Arbeitsverdienst
entsprechen und zwar mit der Maßgabe , daß für die
Renten , die bis zum 1 . Januar 1917 festgesetzt wur -
den , die alten Geldbeträge eingesetzt werden müssen .

.Die Renten , die nach diesem Termin festgesetzt wor -
den sind , sollen nach dem Jahresarbeitsverdienst
berechnet werden , den heute ein gleichaltriger Ar -
beitnehmer in derselben Gegend bezieht . Die Ren -
ten sind mit Rückwirkung vom 1 . Juli 1924 ab fest-

Zusetzen . Wir waren uns bewußt , daß die finan -
zielle Auswirkung dieses Antrages , zu Her eine Ge -
'.etzesvorlage notwendig ist , den bedürftigen Krei -
fen der Unfallrentner im Augenblick nicht viel Hilst.
Darum stellten wir einen weiteren Antrag für die

, Uebergangszeit , der dahin geht , daß die schiner-
besck>ädigten Unfallrentner , also für die Bedürftigen
und Aermsten

^
sofort mit rückwirkender Kraft ab

, 1 . Juli eine Sonderzulage von 15 Goldmark monat -
ilich erhalten , sofern sie der gewerblichen Unfallver¬
sicherung angehören und eine " Sonderzulage von
10 Mark monatlich , sofern sie in der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung oder der Seeberufsgenossen -
schaft sind .

'

In der Invalidenversicherung wurde
die äußerste Notlage der rentenberechtigten Kreise
besonders schmerzlich empfunden und eingehend
Hilfsmaßnahmen beraten . Ein dreifacher Weg kam
nach dem bisherigen Verfahren und der Grundlage
Her Gesamtversicherung in Frage : 1 . Eine Erhöhung
der Leistungen , soweit sie durch Beiträge im Umlage -
verfahren gedeckt werden können , 2 , eine Erhöhung

"des ReichsanSschusses zn den Leistungen und 3 . eine
bessere Anwendung der Fürsorgemaßnahmen
durch Länder und Gemeinden im Sinne der Für -

. sorgepflichtverordnung vom 13. Februar dieses Iah -
res . Eine Bereitstellung von Mitteln auf dem
erstgenannten Wege konnte leider in den Ausschuß -
Beratungen noch nicht endgültig beschlossen werden .
In den einzelnen Fraktionen soll noch einmal zu der
Frage von Beitragserhöhungen Stellung genommen
Werden, ' weil die Ansicht fast aller beteiligten Kreise ,'
sowohl aus den Arbeitnehmern wie Arbeitgeberstän -
den dahin ging , daß die Beiträge zur Invaliden -
Versicherung das Maß des tragbaren erreicht hätten .
Auch die Zentrumsvertreter würdigten diese Be -
Kenken , ließen aber andererseits keinen Zweifel dar -
'Uber , daß unbedingt ein Weg gefunden werden muß ,
um die Leistungen für die alten Rentenbezieher zu
erhöhen . Der Reichszuschuß wurde durch einen ge-
meinsamen Antrag unter Führung des Zentrums
für die JnValidenrentner von 36 Mark auf 48 Mark

-und für die Waisenrentner auf 24 Goldmark jähr¬
lich erhöht , was eine Mehrbelastung des Reiches um
20 Millionen ausmacht . Die dritte Art der Hilfs -
uiaßnahnlen , bessere und schnellere Anwendung der
Fürsorgepflichtverordnung durch Länder und Ge -
meinden wurde am letzten Tag der Beratungen von

«der Zentrumspartei wiederum energisch gefordert
-und eine entsprechende Entschließung an die Reichs -
Regierung eingebracht . (Siehe unten .)

Das letzte Gebiet der Sozialversicherung , auf dem
"dringendste Notstände abzustellen waren , -war die
W o ch e n h i l f e . Hilfe f ü r s e l b st v e r -
sicherte und f a m i l i e n ve r s i che rt e Wöch-
'nerinnen . Die Wochen fürsorge wurde durch
!die Füisorgepslichtverordnuug den Ländern und Ge-
-meinden übertragen . In der Wochenhilfe sind sol -
>gende Sätze erreicht worden : 25 Mark Beihilfe für
Entbindungskosten , 5V Pfennig Wochengeld und 26

.Pfennig Stillgeld pro Tag . Einer besonderen An -
, regung -des Zentrums entsprechend wurde der An -
trag angenommen , daß der Kassenvorstand . bestim¬
men kann , das Wochengeld in einen festen Betrag
einmalig oder in Teilbeträgen auszuzahlen , damit
die Wöchnerinnen in dieser Zeit der Geldknappheit
während der schweren nnd kostspieligen Tage der
lNi-ederkunft sich notwendige Bedarfsartikel für sich

und ihr Kind sofort kaufen können . Auch für die
Verivaltungsarbeit der Krankenkassen ist die Ab-
führung von Pauschbeträgen einfacher und billiger .

(Schluß folgt .)
( 5 )

Saöen.
Die Mzfhebung öes baöischen Arbeits -

Ministeriums .
Der Haushaltsausschuß des Landtags befaßte sich

in seiner gestrigen Sitzung , nachdem er zunächst die
Ungleichung der Besoldungen der badi -
schen Beamten an diejenigen der Reichsbeamten geneh -
migt hatte und dem vom Staatsministerium seiner -
zeit erlassenen Notgesetz über die Fleisch -
st e u e r unter Ablehnung eines Antrags auf künf -
tige Freilassung der Hausschlachtungen zustimmte ,
mit der Beratung der Hauptabteilung „Staats -
Ministerin m " des Staatsvoranschlags . Staats -
Präsident Dr . Köhler legte beim Eintritt in die
Beratung einen vom Staatsministerium einstimmig
angenommenen Gesetzentwurf vor , der in seinem
einzigen Artikel bestimmt : „Das Arbeits -
ministerium wird auf 1 . Oktober 1924
aufgehoben . Von dem Geschäftskreis des seit -
herigen Arbeitsministeriums gehen die seither von
der Wasser - und Straßenbaudirektion bearbeiteten
Angelegenheiten , sowie die Geologische Landesanstalt
an das Finanzministerium , die übrigen Geschäfte
an das Ministerium des Innern über " .

^ Der Staatspräsident erklärte dabei , daß das
Staatsministerium durch diesen Gesetzentwurf in der
Vereinfachung der Staatsverwaltung einen weiteren
Schritt vorwärts gehen wolle . Es verkenne dabei
nicht , daß gerade in der heutigen Zeit die vom Ar -
beitsininisterium gepflegten sozialen Belange des
Arbeiterstandes von der allergrößten Wichtigkeit
seien . Es sei deshalb in Aussicht genommen , das
Gewerbeaufsichtsamt beim Ministerium des
Innern wieder auf die frühere Höhe zu bringen und
ihm die Bedeutung zu geben , die dieses Amt unter
einem Wörrishofer und Bittmann gehabt hat . In
dem Amte solle all das zusammengefaßt werden , was
zum Schutze der sozialen Lage unserer arbeitenden
Stände notwendig sei . Es solle herausgehoben und
derart ausgestaltet werden , daß es anch künftig wie -
der — an sein altes Ansehen anknüpfend — Vorbild -
lich werde . Dem durch den Abbau ausscheidenden
Arbeitsminister Dr . E n g l e r widmete der Staats -
Präsident Worte größter Wertschätzung und Aner -
kennung : dabei gab er der sicheren Erwartung Aus -
druck, daß es gelingen werde , die vorzügliche Arbeits -
kraft Dr . Englers auch künftighin der Staatsverwal -
tung zu erhalten .

Die Vertreter der einzelnen Parteien sprachen sich
fast überwiegend zustimmend zu dein Gesetzentwurf
der Regierung aus . Ein Zentrumsredner
wies insbesondere darauf hin , daß die vom Staats -
Präsidenten bereits hervorgehobene starke Wahrung
und Sicherung der sozialen Belange in den Grund -
sätzen der Zentrumspartei verankert seien ; dem aus -
scheidenden Minister stellte auch er das Zeugnis
eines weitschauenden und objektiv denkenden Man -
nes aus . Eine Verschiedenheit in der Auffassung
des Ausschusses ergab sich nur bei der Verteilung der
Geschäfte des aufzuhebenden Ministeriums . Ein
Antrag des Abgeordneten Weber von der Deutschen
Volkspartei wollte eine etwas andere Verteilung .
In große eigene geistige Unkosten scheint sich aller -
dings der Antragsteller nicht gestürzt zu haben , denn
im Ausschuß munkelte man allerlei über die Ent -
stehungsgeschichte des von dem Führer der deutsch-
liberalen Volkspartei vorgelegten Entwurfs eines
dahingehenden Gesetzes . Wir möchten mit weiteren
Mitteilungen über diese peinliche Angelegenheit zu -
nächst zurückhalten . Der Antrag der Staatsregie -
rung , die durch die Art und Weise , wie sie d ;e seit
Monaten schwebende Frage behandelte , bewiesen
hat , daß sie den größten Wert auf Führung
legt , wurde schließlich mit 14 Stimmen des Zen -
trums , der Demokraten , der Sozialdemokraten und
des Abgeordneten Klaiber angenommen . Gleichzei -
tig wurde dem Ministerium des Innern eine neue
Ministerialratsstelle zugewiesen , an Stelle einer beim
Arbeitsministerium wegfallenden Oberregierungs -
ratsstelle . Man wird in der Annahme wohl nicht
fehl gehen , daß diese neue Stelle für den Ausbau
des Gewerbeaufsichtsamts bestimmt ist .

Bei dem Titel „Gesandtschaft in Berlin "

beantragte der Abgeordnete Klaiber die Aufhebung

der Gesandtschaft . Ein Zentrumsredner sprach '
für die Erhaltung aus , weil die Aufhebung tatsach -

lich nur eine scheinbare Ersparnis wäre . Gerade
jetzt müsse der größte Wert auf wirksame Vertretung
der badischen Interessen in Berlin gelegt werden .
Ob dasür der jetzige Gesandte allerdings der rechte
Mann sei , lasse er dahingestellt . Ein demokratischer
Redner wies darauf hin , daß die landwirtschaftlichen
Organisationen den Bestand der Gesandtschaft in
Berlin bei Vertretung ihrer Interessen mehrfach
schon recht wohltuend empfunden hätten . Der Staats -
Präsident erklärte , daß durch die Aufhebung der Ge -
sandtschaft überhaupt nichts gespart würde , denn
drei Reichsratsbevollmächtigte wie bisher müßten
wir zur jetzigen Zeit unter allen Umständen in Ber -
lin haben . Der Gesandte sei eben nicht nur Reprä -
sentationsperson , sondern auch Reichsratsbevollmäch -
tigter . Wenn man an der jetzigen Besetzung
der Stelle kritisiere , so soll mau nicht die S t e l l e
als solche zu beseitigen suchen. Eine ständige
Vertretung Badens in Berlin im jetzigen Umfange
sei unbedingt notwendig . Ein Uebermaß von Orien¬
tierung über die politischen Vorgänge habe die ba -
dische Regierung in den letzten Jahren von der Ge -
sandtschaft allerdings nicht erhalten . Die Gesandt -
schaft wurde schließlich mit 17 Stimmen gegen die
Stimmen des Landbnndes und der Kommunisten
genehmigt .

dt . sch . LuSwig § rank .
Soeben legte man nns die Broschüre „Ludwig

Frank " vor , also eine Art Würdigung des am 3.
September 1914 auf dem Felde der Ehre gefallenen
sozialdemokratischen Führers oder „ein Beitrag zur
Entwicklung der deutschen Sozialdemokratie "

. Wir
standen nahezu 10 Jahre in scharfem Gegensatz zu
dem überragenden Politiker im Lager des Groß -
blockes. Das ^ hindert uns aber nicht , an dem Geg -
ner das reiche Wissen , die weitschauende Klugheit
und die treue Hingabe an seine Sache anzuerkennen '.
Die vorliegende Broschüre zeigt erst recht , wie die
politische Geschichte im allgemeinen und hervor -
ragende Führer im öffentlichen Leben der letzten
-dreißig Jahr « nicht immer die Darstellung und
Würdigung finden , die sie verdienen . Immerhin
findet man auf den 56 Seiten außer einem vor -
züglichen Bild des Verewigten und einem Faksimile
eines Briefes aus der Zeit , da der Verteidiger des
Vaterlandes ins Feld rückte, manches , was immer -
hin einen Blick in das Denken des jugendlichen Füh -
rers tun läßt . Wir nehmen an , daß den beiden
toten Führern der Sozialdemokratie aus der Aera
des Großblockes noch eine eingehendere Würdigung
zuteil wird . Die vorliegende Broschüre legt diesen
Wunsch nahe .

- ( * )-

Saöischer Lanötag .
HaushaltSausschuß 18. Juli . (Nachmittagssitzung .)

Aufhebung des Arbeitsministeriums . — Annähme des
Voranschlags .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung wird über den
Regierungsentwurf betr . die Aufhebung des Arbeits -
Ministeriums abgestimmt . Die Vorlage wird mit
14 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen . Drei
Stimmen waren dagegen . Durch die Abstimmung über
den Regierungsentwurf sind die Anträge Weber und
Maier -Karlsruhe und der Antrag Klaiber für erledigt er -
klärt mit allen gegen eine Stimme , bei zwei Enthaltungen .
Ebenfalls find die Petitionen mit Bezug auf die Reu -
bildung der Ministerien durch die Regierungsvorlage er -
ledigt . Der Gesamtvoranschlag des Finanz -
Ministeriums wird mit allen Stimmen gegen drei

-Enthaltungen angenommen .
Der Voranschlag der Wohnungsfürsorge , der in wie -

der ordnungsmäßigen Vollzug zu dem Boranschlag der
Amortisationskasse gehört , wird mit allen Stimmen gegen
drei Enthaltungen angenommen .

Es erfolgt die Erledigung einer größeren Anzahl zum
Voranschlag des Staatsministeriums gehörenden Petitio -
nen , die teils der Regierung zur Kenntnis überwiesen wer -
den . Eine längere Besprechung erfahren zwei Punkte
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner und des Deutschen
Eisenbahneroerbandes , die sich gegen die Ueberführung
von ständigen Arbeitern in das Aushilfsarbeitsverhältnis
und gegen die Uebertragung von Streckenarbeit an
Privatunternehmer wenden . Ein Zentrumsredner befür -
wartet die Anträge und weist auf eine vom Zentrum vor
einiger Zeit eingebrachte Resolution hin , welche die Cr -
Haltung der Rechte der badischen , bei der Reichseisenbahn
beschäftigten Arbeiter fordert . Von Regierungsseite wird
darauf hingewiesen , daß diese Resolution nach Berlin
weitergegeben , wurde und eingearbeitet wurde in den Ge -
setzentwurf des Gesellschaftsantrags , der jetzt der Lon -
doner Konferenz vorliegt . Weiter wird von Zentrums -

feite betont , daß die Betriebssicherheit die
der vom Staat angestellten Aufseher und Rott-n?« ^ "
für die Streckenarbeit unbedingt fordere . Der 2r t
erfährt einstimmig empfehlende Ueberweisung ®

Während der Beratung eines Antrags der teciw !^
Beamten bei Stadt und Gemeinde wird von föeaicr,,«
feite erklärt, daß vorerst an der 51stündigen mäÄ
lichen Dienstzeit festgehalten werden müsse, die 48ftür£
Dienstzeit aber im Prinzip anerkannt bleibe,

9
Ein von sozialdemokratischer Seite eingebracht« An

trag über die Mißstände in den Befördernngsverlim
nissen der Eisenbahnbeamten erfährt längere Besprechung ,
die zur Kenntnis gebrachten Fälle ungerechter Behandlung
werden auch von Zentrumsseite bestätigt ; und von einem
Zentrumsredner bittere Klage darüber geführt , daß die
feit 4 Jahren anhängigen strittigen Punkte immer „ o<&
keine Erledigung gefunden haben . ^

Das Gesuch der Kreise um Beteiligung an der Ueber-
Weisung an den Erträgnissen der Kraftfahrsteuer wird der
Regierung zur Kenntnis überwiesen.

*
Ein Antrag auf Erlassung eines Hebammeugcsches .

Am 14 . März 1923 hatten die weiblichen Abgeordneten
aller Parteien deS Badischen Landtags einen Antrag au
Erlassung eines Hebammengesetzes und au >
Altersversorgung alter erwerbsunfähiger Heb-
ammen gestellt . Der Antrag kam nicht mehr zur VerHand,
lung . Die weiblichen Abgeordneten des Zentrums haben
mit einigen männlichen Kollegen den Antrag aufs neue
eingebracht mit folgendem Wortlaut :

Der Landtag wolle beschließen , die Negierung zu
ersuchen ,

1 . den Entwurf eines Hebammengesetzes baldigst vor -
zulegen ;

2 . geeignete Maßnahmen zu ergreifen , um bis zur
Erlassung eines Hebammengesetzes den Hauptberuf ,
lich tätig gewesenen , in Not geratenen Hebammen
eine Alterssürsorge zu sichern .

Viele der Frauen , die in den entscheidungsvollste »
Stunden des Menschenlebens ihre Pflicht aufs treueste
erfüllt , sind heute in bitterer Not . Es ist Pflicht der
Volksgemeinschaft , sie vor einem darbenden Alter zu
schützen.

Eine gesetzliche Regelung des Nebaminenwesenz
wird seit Jahren von den Berufsangehörigen des Heb -
ammenstandes , den Aerzten und den Müttern gefordert .
Es ist zu wünschen , daß die Regierung bald dem Land-
tag eine diesbezügliche Gesetzesvorlage zugehen läßt . ©.

Im Haushaltsausschuß des Landtags wurde gelegeut -
lich der Aussprache über Gewerbe - und Handels -
schulen zwei vom Zentrum gestellte Anträge mit großer
Stimmenmehrheit und unter ausdrücklicher Gutheißung
von Sprechern verschiedener Fraktionen und Gruppen an-
genommen . Infolge ungenauer Berichterstattung war in
einigen Zeitungen die Auffassung vertreten , als ob diest
Anträge nur zugunsten derjenigen Gewerbelehreer gingen ,
die volle akademische Vorbildung haben . Dem ist nich
so. Die vom Zentrum gestellten und vom Ausschuß ange¬
nommenen Anträge betreffen vielmehr die Gesamtheit der
Gewerbe - und Handelslehrer ohne Unterschied . Da in be -
teiligten Kreisen Hierwegen eine gewisse Unsicherheit ent-
standen ist , soll diese Tatsache hier zur Berichtigung ans -
drücklich festgestellt werden .

Richtigstellung . In dem Bericht von der Haus -
Haltsausschutzdebatte v . 17 . Juli 1 924 in
der gestrigen Nummer mutz es (ungefähr in der Mitte bc3
ersten Absatzes ) heißen : „Obwohl nun der Landbund -
Vertreter seiner Zeit (nicht heute , wie es irrtiim -
lich hieß ! ) für die Vorlage des Staatsministeriums
eintrat , hat er bei der Abstimmung dagegen gest " in ^ tz

"

c * )
'

veutkhlanö .
Regierungsbildung und Zusammentritt des

Reichstags .
Berlin , 18. Juli . Unter Hinweis auf hier umlan -

fende Gerüchte über eine etwaige Regierungsumbil -
dung im Zusammenhang mit dem bevorstehenden
Zusammentritt des Reichstags teilt die Zeit mit,
daß im Ernst niemand daran denkt , diese Frage
in einer Zeit aufzuwerfen , in der es sich um die Lö-
sung der wichtigsten außenpolitischen Probleme hau-
delt . Das Blatt fügt hinzu : Soviel wir unterrichtet
sind , hat eine Aussprache im Kabinett ergeben , daß
innerhalb der Reichsregierung über diese Frage voll-
kommene U eberein st irnmuug besteht .

Die Schutzzollvorlage im Reichstag .
Berlin , 18. Juli . Der R e i ch s r a t tritt heute

nachmittag 5 Uhr zusammen . Auf der Tagesorö -

nung steht u . a . auch die S ch u tz z o l l v o r l a g e
der Reichsregierung . Wie das Berliner Tageblatt
erfährt , wird zunächst die Absetzung dieses Punkte ,
von der Tagesordnung beantragt werden , so daß c ->

zur Vertagung kommen dürfte .

Der Hießbach.
32 ) Erzählung von Klara Philipp .

Frau Schlehbusch öffnete ein kleines altmodisches
Medaillon , das sie an einem feinen Venezianer -
kettchen um den .Hals trug . Und in der Tat , der
jugendliche , dunkle Frauenkopf , den das kleine
Elfenbeingemälde darstellte , wies eine auffallende
Mehnlichkeit mit Margaret auf . Diese hätte weit
eher ein « Tochter der Verstorbenen sein können als
.Hanni , die außer den goldenen Augen keinen Zug
von ihrer Mutter zu haben schien .

„ Ja , es ist wirklich eine merkwürdige Ähnlich¬
keit," gab Margaret zurück . „War '

ihre Mutter eine .
Norddeutsche ?"

„Sie stammte aus Harzburg .
"

„Welcher Zufall , auch meine Mutter war nicht
weit davon zu Hause . Sie war Braunschweigerin ,
verheiratete sich aber nach Hessen . Da kann wohl ein
wenig Stammverwandtschaft mitspielen . Ihr
' Mädchenname lixir Margaret von Neurode .

"

„Ei sieh ! " — die Augen der kleinen Frau leuch-
teten freudig auf — „ dann sind wir doch ein wenig

«blutsverwandt , denn meine Mutter hatte eine Tante
Neurode . Ich fand unter alten Sachen , die ihr ge¬

lhorten , ein paar Briefe , die unterzeichnet waren :
Deine alte Tante Sabine Neurode . Welch ein Zu -
saminentreffen !"

„Ja , wunderbar, "
läcjhdte . auch Margaret , und

in warmem Tone fügte
"

sie hinzu : „ Ich fröue mich
wirklich darüber ."

Sie reichte Frau Schlehbusch freudig die Hand .
Auch der Rat geruhte , seinen Beifall über die

Verwandtschaft kundzugeben . Sie war ja vornehm
genug . „Das Ereignis sollten wir eigentlich in
Sekt feiern . Frau Kusine, " schlug er in jovialem

Ton vor . Aber Margaret lehnte ab . Ihr war
nicht nach Feiern zumute . . .

Fast eine Woche war seither vergangen . Marga¬
ret sah das Ehepaar täglich . Die Beziehungen zwi -
schen ihr und der kleinen Frau nahmen infolge der
entdeckten Verivandtfchaft an Herzlichkeit zu . In -
des konnte sie nicht verkennen , daß der jungen
Frau etwas sein müsse . Von Tag zu Tag schien
sie sich mühsamer hinzuschleppen . „Willst du dir
nicht ein wenig mehr Schonung auferlegen ? "
mahnte Margaret einmal . „Oder besser, vertraue
dich doch Dr . Sarner an ; mir scheint wirklich , du
bedürftest ärztlichen Rates .

"

„ Ach, " lächelte Frau Schlehbusch , aber es war ein
recht geisterhaftes Lächeln , „ ich mag meinen Mann
nicht ängstigen . Er kann sofort nicht mehr schlafen,
wenn ihn etwas aufregt . Und, " ein Sefzer der Er -
leichterung begleitete diese Worte , „es ist ja nun
auch bald überstanden . Montag reisen wir . . .
Wenn ich nur schon dccheim wäre, " setzte sie wie von
einer plötzlichen Angst ergriffen hinzu .

Am nächsten Abend stand Margaret noch spät an
ihrem Fenster und sah in die blaugrüne Mondnacht
hinaus . Die Lichter in Garten und Hotel waren
erloschen , und die silberne Mondscheibe beherrschte
Himmel und Land . Ueber das Wasser baute sie
eine glitzernde Brücke hinüber zur Stelle , wo die
Stadt mit ihren tjauskndj föichteraugen blinzelte .
Der Platz vor dem Haus war in kaltes weißes Licht
getaucht . Von den Rabatten herüber leuchteten die
Blumen so farblos und starr als seien sie aus Ala¬
baster gemeißelt . Dunkel wie in Totenkränzen ' um -
stand sie das Laub .

Ueber Margaret kams wie ein leises Grauen .
Ein gespenstischer Schauer durchrieselte sie, und ihr
war , als höre sie den Schritt eine ? unerbittlichen

Schicksals . Eng legte sichs ihr ums Herz . Was
mochte sein ? War wohl Kurt etwas zugestoßen ?
War er am Ende gestorben , und seine Seele konnte
nicht von der Erde loskommen , weil etlvas ihn
hinieden hielt , eine «igene ungesühnte Schuld oder
eine fremde . . . ? Margaret preßte die Hände auf
>das zuckende Herz und starrte in die Nacht hinaus ,
als ob sie dort etwas erblicken müßte , etwas Ent -
setzliches . . .

Und da sah sie , wie von der Pension droben ein
kleiner Zug herabkam . Scharf umrissen die Mond -
strahlen die Gestalten , sie erkannte Dr . Sarner . den
Assistenzarzt und den Regierungsrat . Zwei der
Hausburschen aber trugen eine Bahre mit einer
verdeckten Gestalt ! — Frau Hanni , wußte Margaret
sofort .

Sie erschrak so, «daß sie ganz fühllos wurde . Trug
man die arme Frau schon tot fort , oder war sie
krank ?

Margaret flog die Treppe hinab und riß ein Fen -
ster auf . Die Wir war schon verschlossen.

„Was ist 's mit Hanni ? " rief sie in bebender
Angst .

Verwundert blickte Sarner auf . „Woher wissen
Sie 's denn ? "

„Ich hab 's ja kommen sehen ! " klagte Margaret
außer sich und schwang sich über die tvedere Fenster -
brüstung ins Freie . „Frau Hanni fühlte sich schon
die ganze Zeit nicht wohl . Diese Anstrengungen wa -
ren zudiel für sie. Das mußte ja ein Blinder sehen !"

Der Rat , der ein paar Schritte von ihr entfernt
ging , zuckte heftig zusammen und senkte den Kopf .
„Doktor , ifts wirklich schlimm ? " fragte er mit schwan-
kender Stimme den Assistenzarzt .

Pescatvre nickte nur .
Man brachte die Kranke hinUber nach Dr . Sar¬

ners Haus . Er hatte gleich sein Gaststübchen ange-

boten . Ein Telegramm an ihre nächste Aoreiie
sollte seine Frau zurückrufen . Von einem
Port nach dem Hospital der Stadt konnte keine Re^
sein , denn die Kranke fieberte heftig und der Mono -

weg war schlecht und holperig . Der Zusammenbrual
Frau Hannis war ganz unerwartet gekommen , vloa]
am Nachmittag war sie mit ihrem Mann iw f >al
gewesen , freilich sich schon recht lvenig wohl fuhleno.
Und gerade als sie zu Tisch gehen wollten , war Uc
von einem furchtbaren Schüttelfrost erfaßt worden.
Seither wand sie sich in Qualen . Was daraus
werden würde , konnte noch keiner sagen .

Es entwickelte sich eine Nierenentzündung . Die
beiden ersten Tage hindurch litt die Kranke W "c '
Dann setzte die Urämie ein , und nun wurden u)1

Fieberphantasien meist heiter und licht . Nur eine
schien sie zu beunruhigen : beständig rief sie »<>

ihrer Mutter . Vergebens suchte man ihr klar <5
machen , daß diese ja längst tot sei, schmerzlich >>
sehnsuchtsvoll verlangte sie immer wieder nach W •

«Ich Hab ' sie ja gesehen , drüben am Gießbaa^
Si e ist doch schon wochenlang hier !

" behauptete I
beharrlich .

Und diese Worte brachten den Rat auf die rem
Spur . Er erinnerte sich wieder des kleinen ? •
schenfalls , der die entfernte Verwandtschaft äww
Margaret Eggeberg und seiner Frau an 's Licht 3 "

bracht hatte , und verständigte die Aerzte davon .
bat Dr . Sarner Margaret , ins Krankenzimmer »
kommen . Anfangs hatte der Doktor nicht erm >' _
wollen , daß sie , die selber noch schonungsbeoiul .
war , sich im Krankenzimmer aufhalte .
glaubte er nicht länger zögern zu dürfen . « tcu
vermochte sie es , die Fiebernde zu beruhigen .

(Fortsetzung folot, )
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Ein ägyptischer Zwischenfall in Berlin .
Berlin , 18 . Juli . Die Berliner ägyptische Kolonie

chat ail die Reichsregierung , den Reichstag und das
Polizeipräsidium eine Eingabe gerichtet , in der gegen

^die Tatsache protestiert wird , daß der hiesige
ägyptische Konsul Ibrahim Ali ohne Genehmigung

, Mnb ohne Beistand der delitschen Behörde , nur von
seinem Sekretär begleitet , bei einer Berliner Familie ,

!bei der der Urheber des Attentats auf den ägyptischen
jMinisterpräsidenten Zaglul Pascha früher ge-
' wohnt hatte , eine Haussuchung vorgenommen hat .
^Angeblich soll der Konsul auf Anweisung seiner Re¬
gierung gehandelt haben . Weiter wird in der Ein -
gäbe darüber Beschwerde geführt , daß die Berliner
Polizei in der gleichen Angelegenheit zwei ägyptische
Studenten verhaftet und in ihren Wohnungen vor -
gefundene Schriftstücke beschlagnahmt habe . Wie die

>Tel .-Union hierzu erfährt , trifft es zu , daß der hiesige
Konsul am Vormittag des 14. Juli in die Wohnung
der betreffenden Familie trotz des Protestes der
Wohnungsinhaber eingedrungen ist . Die Angelegen -
heit beschäftigte bereits das Auswärtige Amt , da bei
der ägyptischen Regierung die notwendigen Schritte
gegen diesen Uebergriff ergriffen werde ? . Insofern
ist die Beschwerde gerechtfertigt . Dagegen muß , wie
uns von zuständiger Seite mitgeteilt Unrd , der Pro¬
test gegen das Vorgehen der Berliner Polizei als
unbegründet zurückgewiesen werden .

"
Das Ein -

schreiten gegen die in Berlin studierenden Aegypter ,
die, wie ihre hier studierenden Landsleute , Anhänger
der ägyptischen Freiheitsbewegung sind — man er -
innert sich noch der vor einiger Zeit von ihnen ver -
anstalteten Demonstrationen vor dein Hause der eng -
tischen Botschaft — , erfolgte , weil gegen sie der Ver -
dacht der Beteiligung an einer Geheimbündelei be-
stand .
Die Unterschlagungen bei der Frankfurter Reichsbank .

Frankfurt a . M ., 18 . Juli . Wie wir erfahren ,
handelt es sich bei den Unterschlagungen um den un -
getreuen Reichsballkrat Karl Leonhardt , der schon
jahrelang im Dienste des Instituts steht . L . ist z,t
den Verfehlungen , die sich auf über 4 0 0 00 0
Goldmark belaufen , dadurch gekommen , daß er
einen : ihm bekannten Börsenmakler für die Ein -
lösung von Börsenverbindlichkeiten sehr erhebliche
Summen aus den Kassenbeständen , die seiner Ver -
Wallung anvertraut waren , zur Verfügung stellte .
Der Makler , der Leonhardt mit der Rückgabe im
Stich ließ , soll Frankfurt verlassen und sich nach der

- Schweiz geflüchtet haben . L . suchte das Defizit so
gut es ging , zu verschleiern . Den Venintremlngen
ist man jedoch bei einer Kassenrevision auf die Spur
gekommen . Als Leonhardt dies merkte , begab er
sich in eine nahegelegene Nervenheilanstalt , wo er
jetzt noch weilt .

Die hochverräterischen Kommunisten .
Altona , 18 . Juli . Die Altonaer Strafkannner ver¬

urteilte nach dreitägiger Verhandlung wegen Vor »
bereitung zum Hochverrat 20 Kommunisten zu
6 Monaten bis zu anderthalb Jahren F e st ll n g s -
.Haft . Die Angeklagten hatten schwere Ausschrei -
tungen im Dorfe Sefel begangen .

Fortgesetzter Schutz der Separatisten .
Mannheim , 18. Juli . Aus fast allen Bezirken der

,Pfalz laufen Meldungen ein über den fortgesetzten
Schntz der Separatisten durch die fran -
zösische Besatzungsbehörde . Trotz des
Speyerer Abkommens und trotz der Befriedungs -
absichten der Regierung Hernot . So verlangt der
französische Bezirksdelegierte von Kusel seit längerer
Zeit von den deutschen Behörden , daß der seinerzeit
!zu den Separatisten übergetretene frühere Ober -
'Wachtmeister Wild , der sich während der Separatisten -
iherrschaft hervorgetan und verhaßt gelfiacht hat , wie -
oer in sein früheres Dienstverhältnis übernommen
werde , obwohl Wild seinerzeit freiwillig aus deut -
!schen Diensten ausgeschieden ist und seine früheren
iKollegen sich weigern , mit einem Landesverräter zil-
Ü
'ammen zu arbeiten . Der französische Bezirksdele -
lgierte hat mm der deutschen Gendarmerie von Kusel
>den Befehl erteilt , mit Wild gemeinsam Patrouillen -
igänge behnss Paßkontrolle an den Bahnhöfen zu
Unternehmen , um ein Zusammenarbeiten zil erzwin -
igen lind Wild bei der Bevölkerung wieder zu „ reha -
!bilitieren "

. — Ferner wird ans Pirmasens berichtet ,
haß die dortigen Separatisten am 14 . Juli , dein Tag
bes französischen Nationalfestes , eine deutscherseits
{verbotene „Trauerfeier" für die am 12. Februar von
per Pirmasenser Bevölkerung gelynchten Landes -
Verräter veranstalten wollten . Von der französischen
Bezirksdelegation wurde der örtlichen deutschell Po-
!lizei verboten , die „Kundgebung " gegebenenfalls mit
Waffengewalt zu verhindern .
Von einer Demissionsabsicht des Generals Degoutte

nichts bekannt .
Düsseldorf , 18 . Juli . Wie die Tel . -Union zu der

Meldung der Verl . Tageblatts , nach welche? General
«Degoutte sich angeblich mit Demisfionsabsichten
'tragen soll , erfährt , ist davon bei hiesigen französi -
Aschen Stellen nichts bekannt . Die Richtigkeit dieser
Dachricht ist umso nlehr zu bezweifeln , als sie aus
Düsseldorf datiert ist , obwohl sich General Degoutte
önrzeit mit seiner Frau auf Urlaub in Frankreich
befindet .

( # )

Karlsruhe.
Ausstellung im Saö . Lanöesgnverbeamt .

Heute Samstag , den 19 . Juli , wird aus der Reihe
der für die Werkbundtagung veranstalteten Ausstellungen ,
^ic „Schau Pfvrzheimer Werktun st und Die

usstelluna der Bad . K u n st ge w e r be schule
Pforzheim " in den Räumen des Bad . Landesgewerbe-

,amts eröffnet .
Die Pforzheimer Gruppe besteht aus Arbeiten der

jPfvrzheimer Kunstgewerbesck >ule , der Industrie und des

freien Handwerks . Auch einige der besten ' lrchiteiten
Haben Arbeiten gesandt . So ergibt sich über die künst¬
lerische Regsamkeit Pforzheims wenigstens in Stichpro¬
ben «in ganz übersichtliches Bild . In der Psorzhetmer
Uchule sind nicht nur Beispiele aus den Zeichen - und

Modellierklassen , sondern in der Hauptsache ausgeführte
Arbeiten aus den Schillwerkstätten zur « chau gestellt .
Cllber - uild Goldschmicdearbeiten in neuzeitlicher . luf -

fassung , prächtige Emails , auch Holzschnitzern , bewei \ n
d>e Zielstrebigkeit der Schule . Von Seiten der Industrie

Kurde « in der Regel schöngefvrmte , einfache , fachliche
'Arbeiten von Silber bis zu den Juwelen ausgestellt , die
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rf . ,1 ,
b,jf. Pforzhermer Gruppe erweist, dajj auch in der

^ t, c, ? moderne Kunstschaffen in großem AuS -
matz Fuß gefaßt hat .

Die Thoma - AuSstellnng in der Vadischen Kunsthalte
hat nunmehr eine beränderte Form gefunden , indem ein

m -r ® erke aus dem Thmna -Museum mit Werken
aus Privatbesitz vereinigt wurde , und nunmehr in dieser

bis zum September der Oesfentlichkeit zugänglich
bleibt . Gerade durch die Einbeziehung und Wiederaus -
yangung der hier befindlichen Hauptwerke des Meisters
ist eine neue Einheit geschafft von einer Eindringlichkeit
und Geschlossenheit , wie sie zur Zeit wohl an keiner an -
deren Stelle gesehen werden kann . Für kurze Zeit sind
zwei Werke aus Karlsruher Privatbesitz in der gleichen
Uingebung aufgehängt : „Der Sämann " und das „Tri -
tolienpaar " .

Kathvl . Verbindungen im Stal .tstechnikum . Am letz -
ten Rontag war die Gründuiigsfeier einer neuen kathol .
Verbindung „ Whnfrid " für die Studierenden um ,
Staatstechnikum . Wynsrid ist eine Tochterverbindung
von Hohenbaden . An der Feier nahmen die Kartellier -
binduugen von Mannheim und Bingen teil , sowie 5 Ver¬
bindungen vom hiesigen Staatstechnikum . Die Taufrede
hielt Herr Stadtpfarrer Behring er . Weitere An -
sprachen von Herrn Professor Fritz , Direktor W e i -
h e n f e l s und den Senioren der Gastverbindungen ga .
den der Freude Ausdruck über dieses Vorwärtsstreben am
Staatstechnikum . Herr Professor Barth von der Hnm -
boldtschule übernahm das Amt eines geistlichen Beirates .
Die Farben von Wynsrid sind grün -gold-rosa , de« Wahl -
spruch lautet : einig , treu und wahr . Wynsrid nannte
sich die junge Schar der Studierenden zur Erinnerung
an den 12vl>jährigen Jahrestag , da Wynsrid -Bonisatius
die Donar -Eiche fällte . Whnfrid sei nun Borbild zur
mutigen katholischen Tat ini Aufbau des deutschen Va -
terlandeS . Erfreulich ist es zu sehen , wie die Techniker
immer rühriger ans Werk gehen . Möge „ Whnfrid " wie
„ Hohenbaden " wachsen und blühen !

Kathol. Hotel- und Gastwirtsangestellten - Seelsvrge .
Gemeinsam mit dem jüngst in Bruchsal gegründeten
Verein St . Marta unternahmen die Karlsruher
Vereine Eintracht und St . Marta am Diens -
tag einen Aufstieg auf die Buhler Höhe . Es war ein
herrlicher sonniger Tag , der uns von Öbertal den Weg
nehmen ließ zu den Gertelbacher Wasserfällen , Wieden -
felfen , Bärenstein , Saud , Plättig . Der Höhenpsarrcr
Hofmann von Herreuwies war auch erschienen . Die
Leitung der Hotelseelsorge auf der Höhe liegt in der
Hand von Herrn Pfarrer Hofmann . Für Eintracht und
St . Marta wurde nun heute der Boden geschaffen . Die
Freude darüber war groß . Die Herren Präses Stadt -
psarrer B e h r i n g e r in Karlsruhe und Stadtpfarrer
B ö h l e r in Bruchsal , sowi.e die Herren Oberkellner
Hätz und Trebinger brachten in Reden dies zum Aus -
druck. Die Prinzipalität von Karlsruhe war vertreten
durch Frau Baumgart vom Hotel Lutz und Frau Schwank
vom Hauptbahnhof von Bruchsal durch Herr « und Frau
Koch voni Friedrichshof . Ein Besuch wurde nun gemacht
mit Besichtigung im Sanatorium und Kurhaus Bühler
Höhe , sowie i ! i Herrenwies .

0 Eine Ausstellung für Lebensmittel und Artikel
des täglichen Bedarfs wird , wie bekannt , die „K o l a "

,
die Eiirkaufsgenosserrschaft Karlsruher Kolonialwaren -
häirdler , vom 7 . bis 14 . September in der Städt . AuS -
stellungshalle veranstalten . Der Gefchäftsfüh -
rende Ausschuß ist schon in voller Tätigkeit mit den
vorbereitenden Arbeiten . Die Ausstellung wird in
größeren ! Maßstabe gehalten sein und im Rahmen der
Veranstaltungen der Karlsruher Herbstwoche stattfinden .
Sie soll die Leistungsfähigkeit der Industrie ,
des Groß - und Kleinhandel ? aus den in Betracht kom-
menden Gel ' ieteii erweisen . Mit der Ausstellung gleich-

zeitig wird eine große Tagung der s ü d w e st d e u t -

s ch e n Einkaufsgenossenschaften (Baden ,
Hessen , Pfalz und Württemberg ) abgehalten werden ,
lieber 100 Anmeldungen von bedeutenden Firmen , die
ihre Erzengnisse in Karlsruhe alisstellen wollen ,
haben sich jetzt schon angemeld " t . Der Kleinhandel soll
durch die Veranstaltung wieder mit seinen alten Liefe -
rauten in Beziehung kommen . Auf der Ausstellung wer -
den nur Großhandelsgeschäfte gemacht werden . Auch die

nicht organisierten Kauslente des Verbandsgebietes wer -
den der Ausstell, » ig ihr praktisches Interesse bekunden .
Die feierliche Eröffnung wird am Samstag , den
6 . September , nachm . VA Uhr , vor sich gehen . Wir hos-

sen und wünschen , daß die Veranstaltung allen Interessen -
ten und damit der Allgemeinheit einen vollen Erfolg
bringen werde ; möge ihr auch von allen dazu berufenen
Seiten reiche Förderung zuteil werden !

Badische Sommcrsonderzüge . Im Lauf des Som -

mers und Serbstes plant der Badische Verkehrs -
verband in Verbindung mit den in Frage kommen -
den örtlichen Verkehrsvereinen cue Anzahl von Gesell -

schastssonderzügen die zum Ziel die Gegenden des

Schwarzwaldes , den Bodensee und das l« ,di,ch ? Ober¬
land haben . Dazu tritt eine Anzahl von Zügen , die in

umgekehrter Richtung anderen Zielen dienen sollen .
Vorgesehen sind vom Unterland im Juli ein Zug nach
Baden - Baden , im August ein Zug nach Freiburg , einer

nach Singen und Konstanz , im August ferner ein Zug
vom Unterland ( Mannheim ) sowie von Oberbaden (Fre, -

bura ) au den Pferderennen nach Baden -Baden (^ ffez -

heim ) , im September ein Zug nach Triberg , einer nach

Freiburg , ein Zug von Freiburg zur Karlsruher Herbst -

woche, im Oktober ein Zug von Frerburg nach » rank -

fürt zur Messe sowie ein Zug von Mannheim nach Ba -

den -Baden . Für den Winter kann , wenn es d,e Verhalt -

niffe erlauben , auch wieder mit der Fuhrung von Win -

tersportzügeu in den Schwarzwald gerechnet werden .

Erstellung einer Feuerwache . Der Stadtrat hat in

feiner Sitzung am Donnerstag die Errichtung eines

Feuerwehrgebäudes beschlossen. Das

ioH Ecke Ritter - und Matthystraße gegenüber ^
dem Kath

Oberstiftungsrat errichtet werden . Der Auswand soll
eine halbe Million betragen .

Gedächtnisfeier . Der Oberrat der Ä ^ raeliten

hat angeordnet , daß bei der anläßlich der Wiederkehr bes

Tages des Kriegsbeginns auf Anregung der

Reichsregierung am 3 . August ds . Js . stattfindenden
Gedächtnisfeier in allen Synagogen ein Gottesdienst ab -

gehalten und dabei der gefallenen Kriegsteilnehmer und

der vom ganzen Volke gebrachten Opfer gedacht werde .

Gerissene Betrüger . In Ulm wurden am 1« . d . M .

zwei fremde Reisende festgenommen , die auf folgende
Art Betrügereien begangen hatten . Sie betraten

gemeinsam oder getrennt einen Kaufladen , kauften

Ware von geringem Wert , legten e. -len größeren Geld -

schein ( etwa 10 Rentenmark ) auf den Tisch, lenken die

Aufmerksamkeit der Verkäufer vom Geldzahlen cck und

nahmen mit dem herai .sgegck .enen Kleingeld mlch den

w Kabluna gegebenen Geldschein wieder an sich . Nach

de»
"

vorgefundenen Warenartikeln zu schließen , haben sie I

offenbar eine Reihe von Geschäften geschädigt , ohne daß 1

es bemerkt wurde Die beiden Täter kamen vom badi -
scheu Schwarzwald über Konstanz, . Friedrichshafen nach
Ulm . Alle sachdienlichen Angabe », auch wo nur der
Verdacht berechtigt ist, sind sofort dem Landes -
p o l i z e i c in t Erkennungsdienst Karlsruhe
mitzuteilen , das auch weitere Auskunft erteilt .

( * )

Veranstaltungen.
Stadtgartenkonzerte . Reichhaltige Abwechslung brin -

gen anch die für nächsten Sonntag für den Stadt -
garten vorgesehenen Koirzerte . Den Austakt gibt das
Promenudekonzert vormittags von 11 —12 Uhr , das von
der Schüler7apelle bestritten wird . Musikzuschlag wird
hierfür uicht erhoben . Nachmittags und abends konzer -
tiert die beliebte Kapelle der Vereinigung bad . Polizei -
musiker unter Leitung von Obermusikmeister I . Heisig .
Märsche , Lieder , Operuwerke und Operetten fluten in

bunter Reihenfolge am Ohr des konzertliebenden Pu ,
blikums vorbei und der Name der 'Kapelle bürgt für
einen ungetrübten Kunstgenuß .

V . M . s .

'

Fer . II . , 21 . luli, hör. II . conf. in conv . Bastatt
Karlsruher Standesbuch -Auszüge.

Todesfälle . 17 .
'

Juli : Johann Zink , Gerichts -
Vollzieher a . D ., alt 65 Jahre ; Sofie Kistner , alt 67 I ..
Ehefrau von Karl Kistner , Hilfsdiener ; Anna Bauer ^
alt 24 Jahre , Ehefrau von Albert Bauer , Heizer . —
17. Juli : Karl Rieß , Witwer , Bäckermeister , alt 84 I .
— 18. Juli : Lina Lohmeher , alt 24 Jahre , Ehefrau von
Albert Lohmeyer , Elektromechaniker ; Anton Kistner ,
Ehemann , Hausmeister , alt 70 Jahre ; Anna Rehmann ,
alt Lö Jahre , Ehefrau von Aug . Rehmann , Straßen -
bahnschaffner a . D . ^

Haide! und Volkswirtschaft
BSflPlin , 18 . Juli .

Die hsQfigen OeutsennofiErungen stellen wie folgt
17. Juli . fä . Juli .

Geld Briet Geld Brief
Amsterdam 158.50 159.35 158.70 159.8)
Bueii .-Aires 1.345 1 355 1.345 1.355
Ilrässel 19.10 19.20 19. 10 19.20
Chri6tiania 56 .31 56 . 9̂ 56.26 56 .54
Kopenhagen 68 03 63.37 67 .58 07 .92
Stockholm 111.37 111.93 111.37 111.93
Helsirgfors 10.47 1053 10.43 10.48
Ualieu 18.05 18 .15 '.8.— 18.10
London 18.35 18.45 18.295 18.385
New -York 4.19 4.21 4. 19 4 .21
Paris 21 .60 21.70 21 .40 21 .50
Schweiz 76.21 76 .59 . 76.21 76.59
Spanien 55.61 56.89 55 .40 55 .74
Lissabon 11.07 11.1.3 11.07 11.13
Japan 1.73 1.74 1.73 1.74
Rio de Jan . 0.385 0.395 0.45 0.45
Wien 5.92 5.94 5.92 5.94
Prag 12.41 12.47 12.42 12 .48

4.95
5.04

4.97
5.06

495
5.115

4 .97
5.135Jugoslawen

Budapest
Sofia 3.01 3 03 3.01 3.03
Danzig 78.21 73 .66 73 .14 73 54

Berlin .
Die Kurse verstehen sich für. 1 Billion Prozent .

- 17; 7. 24 18. 7. 24 17 . 7. 24 18. 7. 24

Nordd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A. G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . Ati . Telephon
Dt . Luxembg .
Dt . Waffen
Dt. Wolle
Dynamit Nobel
Elberf. k'atben
Gaggenau
Geilenkirchen
UermaniaZement
Gel . f. el . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw.
Hoelch
Hohenlohe « .
Aicliei sieben
Karlsr. Match.
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoidsgrube
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magirus
Goedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindftröm
Lingelfchuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

13 23 1840
3 8 ) 3,63
7 .12 7.20
4 .50 450
8,50 8 60
2,50 2,70

13 49 14.-
7, - 7,—

41,75 43 -

i -
4,30

2 -
4,93

8,75 861
6 2 ) 630

43,/0 43 3 )
4,— 33 )

12.50 12,6 )
430 480

48, - 48,^
23 — 26,25
13,53 14, -"6,33 6,30

1.80 1,75
13 - 14,90
4,7) 5 -
3,12 380
3 83 3,63
4 8) 48 )
8, - 8,10
1.- 1 -
8,- 7 50
1.25 1,25
2,50 2,50
1.90 1,84
2.— l . sa

12.70 32,75
1,70 1,70
2.70 2,SO
2 - 2, -
6,30 6,40

Mix u . Gene !t
Mech. Lind
NSU
Oberbedarf
Obertchl . Caro
Orenftein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hätte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver. Stahl Zypen
Zelllt . Verein
Zellst . Waldhol
Otavi Minen
5^0 Anhal .

5"t Landw. R. Z .
5% Schwerin R.
Oldenburg
5% Rogg . u. Rent.
5°/0 Sachs. Bramk.

Sachs , Landw.
5% Eijenb. Bos .
3% Port . Spez .
5"/„ GolflniBxikascr
Kosmos
Badische Zucker
Dt. Malch.
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker'i 'eichgräber
Thoeris Oei
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

3, -
2,80
3,20
7, -
8,25

10.12
18, —
3,56
9 .75
0 .95

,

1, -
13 .-
4, —
3,25

98, —
— .83

7,25
21.75

10,25
3,98
3,75

13, —
2,95
1,20
2 .95
260
4 80

38, -
12, -

1.93
4 .—
9,56

41,50
2, -

- .80
3,75
2 30

50 —
14,75

3,20
3, -
3,20
7.-
7.80
9 80

18.50
336
9,60
0,95

—.95
12 .90

3. 12
3,25

96,-

7 -
21 .63

10 -
286
3,75

12,50
2,90
I,30
2,88
2,60
5.10

38,50

>1
9,84

41.25
2. -
0,80
3,83
2,33

SO-
II,50

Börsenbericht ,
Zuteilungen voll.

Berlin, 18. Juli . Die heutige Berliner Börse stand
wieder völlig unter dem Eindruck der Meldungen aus
London . Wahrend an den 4biden vorangegangenen
Tagen eine freundlichere Stimmung zu beobachten
war , machte sich heute eine skeptische Auffassung der
allgemeinen aussenpolitischen Lage geltend . Wan
verweist auf die wachsenden Schwierigkeiten bei den
Kommissionsberatung 'en und auf die Haltung der
französischen VerUreter. Wie an der Börse verlautet ,
soll es zwischen den Vertretern der englischen und
amerikanischen Bankwelt und den politischen Per¬
sönlichkeiten in London zu einer gewissen Spannung
gekommen sein , da die Finanzleute zu erkennen gaben ,
dass das Zustandekommen der grossen internationalen

Anleihe von ganz bestimmten Voraussetzungen ab¬
hängt , denen sich auch Frankreich fügen müsse . Der
Ausgang all dieser Verhandlungen ist im Augenblick
natürlich noch höchst zweifelhaft . Dementsprechend
bewahrte auch die Börse äusserste Zurückhaltung . Das
Geschäft war heute an den Aktienmärkten ganz gering
fügig . Die Kurse bröckelten eher wieder etwas ab.
Lebhafter geht es immer noch am Anleihemarkt zu .
Etwas regeres Geschäft entwickelte sich in Kriegs¬
anleihe , die mit 285 gehandelt wurden , während
Schutzgebiete vernachlässigt waren . Die Geldmarktlage
ist für kurzfristige Börsenkredite verhältnismässig
flüssig , man verlangt Vz Prozent täglich . Kredite auf
längere Sicht sind nach wie vor kaum erhältlich .

Im Devisenverkehr war das Geschäft vollkommen
still . Im Verlauf der Börse gestaltete sich die Tendenz
freundlicher , sodass auf verschiedenen Marktgebieten
sogar noch kleine Kursgewinne zu verzeichnen waren,
Etwas fester lag der Montanmarkt . Deutsch -Lux + 3,
Ilse Berg erfreute sich im Hinblick auf die Zurück¬
ziehung des grössten Teiles der Schutzaktien beson¬
derer Beachtung , Kaliwerte ebenfalls durchgängig etwas
fester . Von Elektrowerten besonders gesucht Siemens
u. Halske — 2 . Einzelne Textilwerte erfreuten sich
grösserer Beachtung . Banken zeigten massige Stei¬
gerungen . Ausländische Renten still, inländische nur
Kriegsanleihe stärker beachtet .

Handels - n . ßewerhebank Ä . Gr.
Gegründe t 1856 ICSIFlSrilllG Fricdricli spfatz !>

Aktienkapital u . Reserven 220 000

Eröffnung provisionsfreier Scheck - KonU .
Erledigung : aller in das Bank¬
fach einschlagenden Geschäfte .

Wachsende italienische Einfuhr nach Deutschland .
Die italienische Ausfuhr nach Deutschland übertraf
in den ersten vier Monaten dieses Jahres die Einfuhr
aus Deutschland nach Italien um 118 Millionen Lire.
Italien führte Waren im Werte von 405 Millionen Lire
nach Deutschland aus , und zwar hauptsächlich Seide
für 123 Millionen, Apfelsinen für 69 , Eier für 37 , Roh¬
häute für 33 , Hanf für 31 und getrocknete Früchte für
29 Millionen Lire . Deutschland führte nach Italien
ein hauptsächlich Maschinen und Maschinenteile für
57 Millionen, Farben und Firnis für 19 , Eisen und
Stahlwaren für 16 Millionen Lire . Die Sachlieferungen
auf Entschädigungsrechnung sind in dieser Sttaistik
nicht berücksichtigt .

Das Steigen des Schweizer Franken ist eine der
bemerkenswertesten Erscheinungen an
den internationalen Devisenmärkten . Ende Juni stand
der Kurs des Schweizerfrankens in Newyork auf 17,60 ,
während 100 Schweizerf ranken in Newyork bei Gold¬
parität Äer beiden Währungen 10,29 notieren sollen.
Bis 12 . Juli verbesserte sich dann der Schweizerfranke®
auf 18,24 und notierte am 14. Juli 18,44 % ; dan»
flaute erwieder auf 18,25 ab . Innerhalb kurzer Zeit
hat sich also der Kurs des Schweizerfrankens in New¬
york um rund 3 Prozent verbessert Diese Tatsache
lässt sich zu einem Teil durch den Fremdenverkehr
begründen . Nachdem der Zustrom an fremden Reisen¬
den dieses Jahr zum erstenmal wieder ungefähr Frie¬
denshöhe erreicht , ist im Auslande eine grosse
Nachfrage nach Schweizerfranken ent¬
standen . Die Frankenstände durch die fremden
Ferienreisenden waren von jeher für die schweizerische
Zahlungsbilanz wichtig .

MemdcWMerei» Karlsruhe .
Wir haben in

Forchheim, RoseHrche ,
eine Verkaufsstelle (Nr. 34)
errichtet .

Soeben erschienen :

herausgegeben
von Chefredakteur 3 - Gürtler.

395 Seiten. Gebunden Mk. 3 .50

Dieses rund 2500 gehaltvolle, baue»
wertige Zitate bietende Werk gehört auf
den Schreibtisch jedes geistigAr «
bettenden . In jahrelanger Arbeit hat
der Herausgeber aus vielen Hunderten i er
besten Werke £ efejrücf>fe resammelt, in
denen sozusagen die Quintessenz wahrer,
echt christlicher Lebensweisheit in knapper,
oft auch der Form nach geistreicher Weise
gegeben Ist. Zeder Seelsorger , jeder
Prediger, jeder Vereins « und Versomm-
lungSredner und nicht zuletzt die Eltern
heranwachsenderKinder sollten dieses herr¬
liche Buch besitzen, denn es bietet eine
reiche Fundgrube goldener Leitsätze , geist-
reicher Aussprüche, ja e« ersetzt in ge-
wissem Sinne eine Bibliothek.

Zu beziehe»
durch die Sortiments-Abteilung' der

Korsrohein A .-G . für Verlag
und Druckerei

stärfct u . reinigt den Haarboden u .
verhindert die Schuppenbildung .
Hinterlässt einen lieblichen ,nicht
aufdringlichen Veilchengeruch !

Preis die Flasche Mk , 2 . 25 und 3 . 50 .
Zu haben in Apotheken , Drogen -,
Frisenr - u . Parfümerie -Gesehäften

F . Wulff & Sohn
Karlsruhe .
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Ein Anfang .
Von unserem Berliner Börsen -Mitarbeiter .

Die gegenwärtige Geldmarktlage ist völlig an -r.ormn. . Die Börse hat genügend freie Mittel,•Handel und Industrie dagegen leiden auch
jetzt noch an Betriebskapitalien bittere Not . Bei dieser
Sachlage haben sich nachgerade ganz unnatürlicheZustände herausgebildet . Selbst die grössten
leistungsfähigsten Firmen kamen geldlich auf das
stärkste ins Gedränge . Wenn sich auch angesehene' innen jetzt wieder in der Mannheimer Grossindustrie
caza genötigt sahen , grosse Betriebseinschränkungenvorzunehmen , so liegt das einzig und allein an dem
Monge ! von Betriebskapital und Betriebsmitteln, und
nicht etwa an dem Mangel an Beschäftigung und Auf¬
trägen . Und eine ganze Reihe von Firmen haben die
Geschäftsaufsicht und noch schlimmere Dinge über
cich ergehen lassen , obwohl ihre Aktiven die
Passiven weit überstiegen . Es ist eben auch diesen
Firmen nicht möglich , ihre Aussenstände , die sehr be¬
trächtliche Summen ausmachen, einzubekommen, so¬dass ihnen die Mittel zur Tilgung der laufenden Aus¬
gaben mangeln.

Wenn trotzdem diese Entwicklung, die zu jederanderen Zeit geradezu vernichtende Folgen für die
betreffenden Firmen selbst hätte haben müssen, sich
nicht in dem befürchteten Masse auswachsen , so liegtdas eben daran, dass es sich eben um eine allge¬meine Erscheinung handelt, um einen Druck, dem
niemand ausweichen kann. Und wenn die Bewertung
der Börsenpapiere solcher , vom Missgeschick ge¬troffenen Unternehmungen nicht noch schlimmer sich
darstellt, so einfach aus der nüchternen Erwägung her¬
aus , dass für die wirtschaftliche Bonität des Unter¬
nehmens mit einer vorübergehenden Bedräng-
ris kein Urteil gesprochen ist. Es gibt gar keinen
Zweifel darüber, dass , wenn einmal die Geldfrage
gelöst ist , dann auch die Lage der Industrie, wie über-
hnupt der gesamten Wirtschaft eine vollkommene
Aenderung annehmen werde. Die Besserung in In¬
dustrie und Wirtschaft hängt somit in allererster

Linie zusammen mit der Regelung der jetzt schweben¬
den politischen Probleme und die Lage der gesamtenWirtschaft würde sofort besser , wenn mit einer er¬
träglichen Lösung dieser Probleme ausländisches
Kapital dem deutschen Produktionsprozess zufliessen
könnte. Bei allem Ernste der Situation gibt die Hoff¬
nung, dass nach einer Aenderung der jetzigen " Geld¬
marktlage auch sofort die industriellen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in ihrer Gesamtheit eine neue An¬
regung , und damit einen neuen Aufschwung erfahren
würden, immer wieder Anlass zu einer ruhigen, und im
Grunde doch auch absolut nicht pessimistischen Be¬
urteilung- der gegenwärtigen Lage.

Eine Entspannung in der geldlichen Situation, ja
einen verheißungsvollen Anfang zu einer solchen Ent¬
wicklung bildet das jetzige Vorgehen der Preussi -
schen Staatsbank , der sogenannten
Seehandlung . Sie hat sich entschlossen , täglich
kündbare Gelder überhaupt nicht mehr entgegenzu¬nehmen. Der Grund für diese Massnahme liegt darin,dass das Reich Schatzwechsel nicht mehr ausgibt.
Von Reitfhsseite wird diese Massnahme damit begrün¬
det, dass das Reich gegenwärtig keinen Bedarf habe,
für den aus solchen Schatzwechseln sich ergebenden
Gegenwert. Diese Motivierung dürfte allerdings die
wirkliche Sachlage nicht treffen, wie das auch schon
aus einem Blick auf den gegenwärtigen Stand der
Reichsfinanzen sich ergibt, die in den ersten zehn
Tagen des Juli mit TO Millionen Goldmark Ueber-
schuss abschlössen . Es ist vielmehr in dieser Haltung1
des Reiches nichts geringeres zu erblicken, als eine
zielbewusste Politik dahingehend, Bank und Börse zu
zwingen, die bei ihnen aufgehäuften flüssigen Kapi¬
talien der Industrie und der Wirtschaft in erhöhtem
Masse zuzuführen. Und diese Absicht der Reichs¬
regierung ist unter allen Umständen zu billigen.

Wenn die Seehandlung sich bereit erklärt, von den
Banken erstklassige Wechsel mit einer sechswöchigen
Laufzeit mit 13 Prozent pro anno zum Rediskont an¬
zunehmen, so ist eine solche Massnahme durchaus zu
begrüssen . Sie ist dazu angetan, die Banken zu ver¬
anlassen , einen Teil ihrer flüssigen Gelder in solchen

Wechseln anzulegen, und damit wird erzielt, dass die
Banken nicht nur die ihnen zufliessenden täglichen
Gelder nutzbringend verwenden können, sondern auch
in der Lage sind, in der Gewährung von Krediten an
Industrie und Wirtschaft grosszügiger als bisher zu
verfahren, da ihnen ja immer die Wechsel als liquides
Anlagematerial zur Seite stehen.

In Verbindung mit der Erleichterung der Zinsen¬
lage , die sich jetzt schon mehr und mehr herausbildet,
und die ja auch schon dazu geführt hat, dass die
Haben-Zinsen bei den Banken eine nicht unerhebliche
Herabsetzung erfahren haben, darf man diese jetzigen
Vorgänge als erfreuliche Zeichen dafür ansehen, dass
endlich in die Starrheit der bisherigen Kreditpolitik
eine Bresche geschlagen wird Wird auf diese Weise
vorwärts geschritten, dann werden sich die gegen¬
wärtigen unnatürlichen Zustände, die sich durch die
Gegensätze : Geldüberfluss bei der Börse, Kapitalnot
bei der Wirtschaft, kennzeichnen, alsbald überwinden
lassen. Freilich ist das nicht allein durch innere Mass¬
nahmen zu erreichen, sondern es muss auch eine gross¬
zügige Einwirkung von aussen her erfolgen. Was von
innen getan werden kann, ist zunächst, mit dem gegen¬
wärtigen Zinsensystem aufzuräumen. Im übrigen
scheinen wir uns ja bereits in dem Zustande einer
Zinsendämmerung zu befinden, jedenfalls hat die Zins¬
kurve ihren Höhepunkt überschritten. Mit hohen Zins¬
sätzen werden wir uns allerdings für lange Zeit abfin¬
den müssen. Die Besserung wird sich ja auch nur in
einer Reihe von Etappen vollziehen, auch der jetzige
erfreuliche Anfang wird nicht mit einem Schlage eine
Umwälzung auf dem Börsengeldmarkte herbeizuführen
imstande sein. Man wird gerade an der Börse auch
weiterhin das jetzige System der Hergabe von täg¬
lichem Geld gegen doppelte Effektensicherung dem
oben beschriebenen Wechseldiskont vorziehen, nicht
nur, weil die von diesem Diskont zu erfassenden Kreise
fürs erste noch sehr beschränkt sein werden, sondern
auch deshalb, weil die gegenwärtigen unsicheren Ver¬
hältnisse einen Abbau der Risikoprämie noch nicht ge¬
statten. Indessen befinden wir uns immerhin auf dem
Wege zu einer grundsätzlichen und tatsächlichen

zu«
Aenderung des Systems , und auf diesem Wege fschreiten, und alle zweifellos auch weiterhin sichwieder aufhäufenden Hindernisse zu beseitigen

'mmer
das Ziel einer vernünftigen , klaren Finanz- und

'
^ ■ISS

Schaftspolitik sein , die unter Umständen auch nicht IT
"

vor zurückschreckt, der wirtschaftlichen Vernunft j
Klärung mit Mitteln des Zwangs und Druckes 71m, c
folge zu verhelfen.

m Er"

Georg Nlappes Karlsruhe
Telefon 2264 . Karlfriedrichstr . 20

che Anzeigen .

Bekämvfun -z 8er Man !
ntsB » lauen,enche .

Hi «knick auf den Rückgang de? Maul --
i -i'd iHcn ttt 't .dt i :i den Nachbarländern bat b .iS

deZ Innern die am LI . Febr . 1924
rrtroffeiK Anordnung , wonach sämtliches von
JcüirMeni nach Baden einaesükrte Ru >iä?ieH einer
f; ferläjttßcn Polizeilichen Beobachtung unter
\ocz T<:\ wird , zurückge! o nmen. O .-Z . SV.

Kcrlkrnhe , den 17. Juli 1921.
vcjirksamt « St. II b .

GrassersSeigerung .
Es kommt gegen Barzahlung öffentlich zurSet eigerung :

. Neureit : am 22 . .3ulr, vormitlass 7Ahr bat
(VrigtriräiniS lt . Schnitt der

'
stadteigenen

Diesen beim Klärwer ? Neureut . Zusammen-
fünft : Brücke Jilßrm . rf .

!. Mötzlbur -j : am 5Z. Aull nachmittags 4 llhc
ba3 Grasertkägnis H . Schnitt der studteigene»
Wiesen ; (Lewünn Lützels», Mühl bürg. Zu-
sammenkuuft : Hania Mühlburg .
Knrisrube , den 17 . Juli 1924.

städtisches Tiesbauamt .

Lust». Sonnen- u -' d SchwiKivbiid.
hinter dem Hauplöahnhos . — Serimis 731.

Sonntag . 2i >. Juli , nachmittags S Uhr

Sommerfest
mit Reizen , turnerischen und wasstriport-
lichen kor uhrungen uud miisikal.scheii

Darbietungen .
Spiele der badenden Kinder unter An-

leituug von Kindergärtnerumeu .
Letztere ? auch künftig jeden Samstag und

Sonrtag Nachmittag .
.« eine Erhöhung der niederen Eintritts -
preise ( Kinder 10 Pf ., Erwachsene 30 Pf .).

Spei en und Getränke zu
mäßigen Preisen zu haben.

Bei nngünstiger Witterung findet da « Fest
am Sonntag , den 27 . Juli statt.

' -

Grosse Auswahl
bester

Solinier Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate ,
Rasierutensilien

Hiar - und Bar ' schneidemasehinen

Scheren all . Art , Nagelpflege- Artikel

Tischbesteelte , Tranchiermesser ,
Löffel

Geschenk - Artikel
günstige Preise .

Oesnhw , Schmid
Kilserstr . 68 , Nähe Marktplatz .Eu srfbL Reparaturwerkstätte und

Feiuschleiferei .

Für He
AMachznt

MrgM-

Liter

3Ä Pfg .

€5 cid
auf Hypotheken

sacht und empfiehlt
Effekten - Verkauf

Aug . Schmitt
Bmkkon mar. dite

Karls ruhs . Hirscbstr 43
Tel . 2117 . Gegr . 187!) .

Fabrikneue Schreib¬
maschine . elektrischer
lSran ! M0phon,iowiediv
GewälSc spottbillig ab-
znfteden ^ aldstraße 5,
Seitenbau , 2. Ct . links

Die während des Saison - Ausverkaufs
in großer Menge angesammelten

Reste
kommen ab Samstag , den 19 . Juli zu
weiter herabgesetzten Preisen zum

Verkauf
W. Boländer

Sanntag den 20 . Julf , vormittags von tl —12 Uhr
Proraenadekonzert der Schöierkapelle «kein » *** * 00 * 0

nachmittags von 3 1/«— 6 Uhr und absnds v«n 8 - 10Vs Uhr
Konzerte der Vereinigung bad Polizeimusiker -

Turnfahrt!
Sumitag , Ken 20. Salt 1924
Herrenalb — Eyachmühle

—Tobel —Marxzell .
Abt. Albtalbahnhof .

Rluksackverpffegun̂.

Diejenig . Turnerinnen
n Turner , welche zu dem
Kreistnrnfeftnach Kon¬
stant gehen, werde» hier-
mit gebeten, sich am

Montaa . In , 21 . Sali ,
abends '/3 9 Uhr in der
Turnhalle zu einer Be-
«prechung betr. TonSer -

nach Konst >,in ein
zufinden. Voll 'äh!igeS
Erscheinen ist unbedingt
erforderlich.

Karbrsher
Rämiertimiserein t . B.

TrockenesHaar . Beissen,Jucken
Schuppen , Haarausfall

» ird mit Gg. Schneider t Sohns

Brennesselhaarsaft
Preis der -/. L.- F1 2 50 , '/,L -Fl 5.-

</, L.- Fl . 8.—.
& i,M .anl » ol " (Stlnpia -Poiade )
30 gr. 1.50,60 gi3 .—, 150 gr. 5 — Mk.ertlernt

Schneider & Sohn '
Stuttgart, G \ mnasiumstrasse 21 A, Telephon S.A 23512

Beratung und mikroskopische HaaiUntersuchung von 10—12 u. 3 - 6'/, Uhr
Samstags den ganzen Tag geöffnet . — Sonntags geschlossen .

Auswärtiget Ausgegangene Haare einsenden !

Miederlage in Karlsruhe : Adolf Dürr , Parfflmerie o. Modewaren ,
Bahnhotplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof .)

€Jg

herrl . klimatischer
Erholungsort

im Donautal .

Hotel Pelikan f. Feinschmecker
erstklassig in Küche, Keller, Betten, Pension v. M . 5 - an .
Telefon 5. A . Hausen .

Matratzen , Patentröste ,
Chaiselongues , Diwans ,
Ciubmöbei u . Lederstühle

verkauft billig

Tapezier Griesbaum
11 Lodwig-Wilhelmstrassc 11 .

i
Soeben erschienen und durch uns zu g

bezichen : [f :

Missa |
„0 d« Mes 3ksMi«d

" "
von Rertbo d W ßmer .

I
pari tur & 1 1 - , Stimme Mk. — .20 . Z

Diese Messe ist für zwei Siiw .men
und Orgel im alleretnfachfien Eiue D
lomponiett nach dem bekannten fij
Weihnachlslied . Sie eignet sich b«- ^
sonders auch zur Aufführung mit
Stf . verstimmen bei Aem ein an
Werk' agen etc . Tonumfang a —es.

| Saknia *5 SÄ * Satismit |

dreislammig , weih email ,
mit gedeckter Platte und
Untergesiell , zu ver -
kaufe » . Näheres friede » -
straße 24 , HelS .

Aufarbeite »
von Betten und Polster¬
möbel bei billigster Be¬
rechnung R. Köhler ,
Schntzenstrasse 25 .

zum Ansetzen
für Liköre

2 ,0
Mk.

einschließl . Steuer

Jerienstiitze.
Beamtin , gewandt im

HauZha '. t, sucht sich wäh -
rend ihrer Ferien in
gutem Hause nützlich zu
machen, ohne gegenseitige
Vergütimg Aug . unter
Rr . 800 an die Geschäfts-
stelle ds Bl . erbeten .

Ste bereuen es nicht .
wenn Sie das vornehme, bürgetliche Restaurant

grüner Saum "
Kaiserstraße

besuchen. ISgllch Konzerte berü ?>mter vber -
dsver . Kspelle . — Gut gepNsgte weine und

hSptnerbier , reichhaltige SpeikeKarte .
Sonntags : frühlchoppen - Kon ^en mit Rippen

und Knöchel (Spezisiitäi ).
Karl Fahler , Metzger u . Wirt .

Lästige Gesichtshaare
werden sicher und garantiert
ohne Narben entfernt

Institut für Gesichtspflege
ANNY - GLÄRE LUFT
Priedrichsplatz 5 , Tel . 2632

In der LrdenSzenosien -
jchaft der barmherzigen
^ ranziZkancrbrüder zu
ÄalSbreitdach b. <5ob-
lenz finden brave Jung -
linge aller Stände und
Benife . die d . lieb . Golt
ganz angehören wollen
jederzeit liebevolle Aui -
nähme .

Tie Ha »vttätigke : t der
Zrüder besteht iu Werken
o. christl . Caritas , d . im
In - u . Auslände inner -
halb Diözesen voll -
bracht werden . Anmel -
düngen wolle man richten
an den Generalobern zo
Zt . Zoscfshaus ju
Waldbreitbach .

Sriefe
aus See Residenz
von EuschtachiUs Ointenmuller

? ? ngschteilter 1 . GehaKtsklaß .

VänKchen 1 ■© rief 1 — 20 ) Mk . - ^ 0

Bänöchen 2 ( Brief 21 — 40 ) Mk . - .50

öänöchen 3 (Brief 41 — 60 } Mk . -.50

. Di« im Karlsruh « Dialekt g<'d)ri<!><itcit , auch
für Nichtdai>« >«r leicht verständlichen Briefe , find «in
reichhaltiges Lager reinen , herzerquickenden Humors ."

Neues Mannheimer LolKsbl .
. Gemütliche Lustigkeit und unverblümte leichie

Satire über flch und and «re und di « verschiedensten
Ding«, lauter . aktuelle " und . brennende Themata .
Man wird b«im L«I«n von einer angenehmen , heiteren
Stimmung erfaßt und d«r Dialekt tut das S ein«, lie noch
zu verstärk «n. AugsburgerP ^ lzeitung .

. In literarisch«» fir «is«n schenkt man den Briefen
- oesondere Beachtung , da sie in ihrer » rt zu den

besten Leistungen auf dem Gebiete der mundartlichen
Schriftstellerei zu rechnen tinö." Rastatt er Tageblatt .

durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder dir «k?
von d«r

SaSenia Verlag ll. dru «krei Karlsruhe

Gottesdienftordttttng .
Karlsruhe .

4 .1V Uhr Hauptbahnhof , Straßenbahnverbindung ab Schlachthof über
Karlstraße .

Stwdtkrrche St . Stephan .
Sonntag : %6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl.

Messe mit Monatskommunion der Jungfrauenkongregation und des
Jungmädchenvereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; y2 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
%2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 4̂3 Uhr : Herz Jesu -Andacht
mit Segen . .

Alte St . Bmzentiuskapelle .
Sonntag : ( Fest des Hl . Vinzentius ) Vs7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :

Predigt , Hochamt mit vor ausgesetztem Allerheiligsten ; y .S Uhr abends :
Ninzentiusandacht .

St . Bcrnharduskirchc .
(5 Aloifius -Sountag . )

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe mit Generalkom -
munion des Jungmädchenvereins und der Jungfrauenkongregation ;

Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; V-flO Uhr : Festpredigt und
levitiertes Hochamt zur Feier des 20 jährigen Jubiläums des Jugend -
Vereins ; & 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Herz Jesu «
Andacht mit kurzer Aloisius -Andacht und Segen . —

St . Martinskirche (Rintheim ) .
Sonntag : y29Uhr : hl. Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.

Liebfranenkirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmeffe ; 8 Uhr:

deutsche Singmefle mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 Öhr : Kindergottesdienst mit
% 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; % 3 Uhr : Herz
Bruderschaft ; 3 Uhr : Versammlung des Mültervereins . —

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse (Monatskommunion der Jung -

frauen ) ; 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; ^ >10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; }£ 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; M>3 Uhr :
Andacht zum guten Tod mit Segen ; 3 Urh : Versammlung der Jung -
frauenkongregation mit Predigt und Segen . -

Heilig - Geist-Kirche sTaxlanden ) .
Sonntag : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ; M7 Uhr : Kommunion¬

meffe mit -Generalkommunion für den Jugendverem und für die
chriftenlehrpflichtigen Jünglinge ; % 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre-
digt ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht mit Segen ;
Z43 Uhr : Versammlung für

'
den 3 . Orden tnit Predigt , Andacht und

Aufnahme .
St . Peter - und Paulskirche .

Sonntag : und 6 Ahr : Frühmesse , Monatskommunion der
Jungfrauen und Mädchen ; A3 Uhr : Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr:
Predigt und Hochamt ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienst ui . Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; Uhr : Herz Mariä - Andacht mit
Segen . —

St . Konradskirche ( Tclegr . -Kaserne ) .
Sonntag : Uhr : Predigt und deutsch ? Singmesse ; %3 Uhr :

Andacht zur hl . Familie von Razareth . — Dienstag u . Donners¬
tag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . — Samstag : 4—6 Ahr : Vc cht-
gelegenheit .

Städtisches Krankenhaus .
Sonntag : V* 9 Uhr : Singmesse und Predigt .

Hl. Kreuz ( Knielingen ) .
Sonntag : Wallfahrt nach Waghäusel . 6 Uhr : hl . Me , e in

Knielingen . 6 .50 Uhr : Abfahrt von Knielingen über Eggeniteni .
yx10 Uhr : Amt und Predigt eines Kapuzinerpaters in Waghäusel .
Anmeldung bis Freitag in der Kuratie .

Eggenstein.
Sonntag : Wallfahrt nach Waghäusel . (Siehe Knielingen . ) ■

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse,

9 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht.
St . Michaxlskirche ( Beiertheim ) . .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; y,7 Uhr : Frühmesse w
Mo natskommunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre-

digt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11
Kindergottesdienst mit Predigt und Singmesse ; ^ 2 Uhr :
lehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht mit « enen ,
543 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Predigt und Nnvacy

St . Josesskirche lGrüuwiukel ) .
(6- Aloifius -Sonntäg .)

Sonntag : 6—7 Uhr : B - ichtgelegenheit ; 7 Uhr : Fruhme „ e w»
Mo natskommunion für den Mütterverein ; VX\ Q Uhr ; deutsche « infl"1
mit Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge und
mäusbibliothek ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ; '/,3 Uhr : ^
sammlung für den Mütterverein mit Predigt und Segen ; 6 Uhr : Jtoi
kränz in der Kapelle .

Bulach . fc,,
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion

Frauen ; y210 Uhr : Singmesse mit Predigt ; % 2 Ahr : Andacht Z
heiligen Familie ; Standespredigt für die Frauen .

D « riach . . nBt -
Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Ktnder, ^>

Salve andacht. — Sonntag : 6 11$ : : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse , #
Uhr : Schülergottesdienst mit deutschem Gesang und Monatskommu . _
der Kinder ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : 1% !!«
für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft mit Segen ;
Versammlung des Jugendvereins im St . Josephshaus .

Grötzingen.
Sonntag : 9 Uhr : Predigt und Amt .
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Heelwt und öer Katholizismus .
Rom , den 11. Juli .

Das erste Ergebnis einer achttägigen verantwort¬
lichen Regierungstätigkeit der französischen Linken
ist dies daß sie das Land in zwei Lager geteilt hat
und zwar in religiösen Fragen , d . h. auf dem per -
blicken und unantastbaren Gebiet , auf das sich ein
aroßes Volk im entscheidenden Augenblick begibt ,
um in eine geistige Einheit zu verschmelzen oder

seine Einheit zu zertrümmern .
Wenige Erklärungen Herriots haben genügt , um

langst erloschene Flammen wieder anzufachen , die
imstande sind , das ganze geistige Gebäude des altern¬
den Frankreichs zu nmzüngeln . Die Gestalt des
alten Combes . des Verfolgers der Nonnen und
Geistlichen schien in weite farblose Ferne gerückt
und jetzt glaubt man die blauen Aeuglein jenes
sanatischen Antikatholiken mit neuem , Befriedigung
heischenden Zorn erfüllt zu sehen dort hinten im

^ Halbdunkel der vergangenen Geschichte, wohin der
Krieg »lit seiner Wiedergeburt alles Mystischen die

! Gestalt des Nasenden gescheucht zu haben schien . In
einer einzigen Woche hat Herriot erklärt , daß der
französische Staat als weltliche Macht keinerlei In -
teresse für religiöse Fragen hat ; daß das religiöse
Gefühl bei den Franzosen die Bedeutung einer rei -
nen Privatsache für jeden Einzelnen nicht überschrei -
tet °

, daß Frankreich das Vorhandensein von Herr »
jche

'
rrechten des römischen Papstes nicht zugibt , eben -

sowenig wie es die Gewalt irgend eines andern
Oberhauptes einer .Kirche oder Sekte zugibt ; daß
alle Neligionen ' gleich sind : daß für Frankreich keine
Notwendigkeit besteht , mit der katholischen Kirche
andere Beziehungen zu unterhalten als wie der
weltliche Staat Frankreich mit irgend einem andern
religiösen Oberhaupt unterhält : und daß deshalb
die französische Gesandtschaft beim Vatikan aufge -
hob ?n wird . Und damit ist Frankreich in zwei Lager
gespalten wie von 1905 bis 1915 : Katholiken und
KatholikenfreunÄe auf der einen Seite , auf der
andern Weltliche . Juden und Antiklerikale , wie zu
de » Zeiten Combes nnd Fallieres , wie damals , als
die „Union sacreö " in Brüche ging , ein Bruch , der
nur durch den Krieg (und wie man sieht , sehr vor -
i'chergehend) geheilt wurde /

Und das ist bis jetzt das einzige greifbare Ergeb¬
nis der Politik der Linken , denn ein anderes kann
kein Mensch finden . Lange Jahre geduldiger und
sorgfältiger Arbeit in einem Tag zerstört : in einem
Tag zerstört das gesamte Werk , das berufen war , die
Einheit des französischen Geistes wieder herzustellen ,
die durch jahrhundertelange Tradition gleichbedeu¬
tend gemacht ist mit religiöser Einheit und die zu
all dem mit deni Blut der Katholiken gekittet war ,
die im Kriege geblieben sind im Namen einer doppel -
ten Ideals , die gefallen sind im Kamps für das
Vaterland der Franzosen , aber auch fiir das Vater¬
land der Heiligen Johanna von Are , für das anti -
barbarische und rheinische Frankreich , aber auch für
das Frankreich des Heiligen Ludwig , für die „ treuste
Tochter " Roms . Die Leichtigkeit , die Unbefangen -
ihnt, die SkrupeKmigkeit . mit der Herriot dieses

2 . tflofl

Gebäude zerstört hat , das französische Priester errich¬teten , als sie an der Seite der Verwundeten auf den
Schlachtfeldern starben , berechtigt zu der Annahme ,
daß die durch ihn vertretene Sozialdemokratie ent -
weder auch nicht im geringsten fähig ist, die Bedeu¬
tung der von ihr vernichteten Dinge zu begreifen
oder daß Herriot im vollen Bewußtsein dessen , was
er tat , handelte unter dem Einfluß seines Partei -
geistes , seines Sektierertumes und seines Materia -
lismus .

Nach wenigen Tagen Regierung hat also die fran -
zösische Sozialdemokratie gezeigt , daß sie nicht fähig
ist, sich einiger ihrer Postulate und Parteiideale zu
entäußern , um dem nationalen Leben neue Elemente
der Festigung zuzuführen . Unter den Männern der
Rechten , die in den letzten Jahren eine religions -
freundliche Politik befördert und betrieben haben ,
um Frankreichs Interessen in der Welt zu dienen ,
waren sicher viele Antiklerikale . Aber in ihnen war
Has Verständnis im Sinne des Nationalen so stark
entwickelt , und das Gefühl für das , was Frankreich
not tut , war so klar und objektiv , daß sie sich dazu
bringen ließen , die eigenen Ideen zu überwinden ,
um sie in der Geisteshaltung des gesamten fran -
zösischen Volkes aufgehen zu lassen. Es trat in die-
sen Konservativen und Antiklerikalen die Ueberwin -
düng ihre eigenen Ichs klar zu Tage . Sie betrieben
die Politik der französischen Bedürfnisse und mach-
ten sich ein Programm für die ganze Nation zurecht ,
das ein Ergebnis jahrhundertealten Wachstums
darstellte . Anders Herriot und seine Regierung .
Sie beachten nicht die Tradition , die Macht der
Jahrhunderte , die Wichtigkeit der Gesetze , die von
dem Volksgeist längst gebilligt sind , sondern sie drän -
gen der Gesamtheit rücksichtslos ihre eigenen per -
sönlichen Wünsche auf . Die vorhergehenden natio -
nalen Regierungen hatten nicht gewaltsam offiziell
Frankreich zum Katholizismus zurückgeführt , um
es den konservativen Kreisen anzupassen , sondern
sie hatten die Essenz des öffentlichen Geistes in sich
aufgenommen und mit seiner Hilfe eine neue Poli -
tik gemacht . Die sozialdemokratische Regierung ,
statt sich vom öffentlichen Geist belehren zu lassen ,
was not tut , zerreißt mit einem Ruck das , was die
Masse 'der Nationalen bereits wieder aufgebaut
hatte und drängt diesen ihre eigene Politik auf :
kurz , sie macht Frankreich gewaltsam antiklerikal und
zerstört so Jahrhunderte der geschichtlichen Tradi -
tion . So läuft das Land Gefahr , eine unwahre
Maske aufgesetzt zu be.kommen .

Sicher ist . daß Italien bei der wieder erneuerten
antiklerikalen PSlitik Frankreichs nur zu gewinnen
bat . Darauf haben wir in unserem letzten Artikel
hingewiesen . Fiir heute genüge es , gezeigt zu haben ,
wie der erste wichtige Akt allgemeiner Politik , den
die aus der Vermählung der Linken hervorgegan -
gene Regierung in Frankreich vollzog , ein gewaltsam
demagogischer Akt ist, der darauf abzielt (ohne natür -
lich geradezu antipatriotische Tendenzen zu haben ),
Frankreich um die edelste Frucht des Krieges zu
bringen , den es

'
aegen die Deutschen führte .,ip denen

es zugleich den Protestantismus bekämpfte , d . h. die
wiedererlangte Versöhnung der Nation auf religio -
sein Gebiet . Dr . Zinelli -Lost .

Chronik.
öaöen .
Durlach , 18 . Juli .

(Tödlich verunglückt . ) Der ledige 22 Jahre
alte Ziegelarbeiter Eugen Keller , der in der Ziegelei in
Berzhausen beschäftigt war . wurde beim Verladen von
Backsteinen von einem Aufzug tödlich verletzt und ist
während des Tränsports ins städtische Krankenhaus
Karlsruhe gestorben .

Ketsch b . Schwetzingen , 18. Juli .
(Einer , dem es la ng w ei l ig w u r d «. ) Die

Gendarmerie verhaftete hier einen Marokkane r , der
von seinem franzosischen Truppenteil im Linksrheini -
scheu desertierte . Wahrscheinlich ist er über den
Rhein geschwommen .

Bruchsal . 13. Juli .'
(Häufung der Radfahrerunfälle .) Meh -

rere schwere Radfahreruu fälle , die apf leicht-
sinniges Fahren zurückzuführen sind , haben sich hier er -
eignet . So überfuhr ein in schärfstem Tempo daher -
kommender älterer Radfahrer ein Kind , fiel mit feiner
Maschine auf das Kind , das bewußtlos vom Platze
getragen wurde . In einem anderen Falle fuhr ein Rad -
fahrer mit einem Kraftwagen zusammen , kam aber noch
mit Hautabschürfungen davon . Ein dritter Radfahrer
fuhr , ohne auf die Warnungszeichen eines Autos zu
achten , in dieses hinein und wurde zu Boden geworfen .
Ein sehr schwerer Unfall ereignete sich auf der
Brücke in der Moltkestraße , wÄ >ei ein junger Mann von
einem in rasender Fahrt daherkommenden Lastauto
überfahren und schwer verletzt wurde .
Offenburg , 17. Juli .

Ermäßigung des Milchpreises . ) Der
Stadtrat hat den Milchpreis auf 32 Pfennig ermäßigt .
Bezüglich der W o h u u n g s b a u t e n 1924 an der
Rheinstraße erhielt Architekt Weis den Auftrag zur Aus -
fertigung des nach Maßgabe des Obergutachtens abzu -
ändernden Projektes . Das von Architekt Weis aufge -
stellte Projekt war von den Obergutachter als das beste
bezeichnet worden .
St . Georgen (Schwarzwald ) , 18. Juli .

(Darum Vorsicht ! ) Die Mißachtung der Vor -
sicht sina ßregel , auf Kirschen nicht zu trinken , hat hier
wieder ein Todesopfer gefordert . Ein junger Mann , der
hier in Arbeit stand , trank nach dein Genuß von Kirschen
Most und starb bald darauf .
Breisach , 17 . Juli .

(Starker Besuch des Breifacher Frei -
lichttheaters in Aussicht stehend . ) Am letz -
ten Sonntag fanden die Brei sacher Festspiele
ihre erste Wiederholung . Die Tribüne war voll besetzt.
Für den nächsten Sonntag haben die Ortsgruppen Frei -
bürg und Waldkirch des Vereins .. Badische Heimat

"

ihren Besuch angesagt . Der kaufmännische Verein Basel
wird auf ein oder zwei Rheiuschiffen zum Besuch der
Spiele erscheinen .

Schluchsee (bei St . Blasien ) , 18. Juli .
(Für d i e F o r t s ü h r u >'. g d e S B a h n b a u e s .)

In einer Versammlung der in Betracht kommenden
Interessenten wurde die F e r t i g st e l l u n g des
Bahn bau es bis Seebrugg besprochen . An der
Versammlung nahmen auch Vertreter der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe teil , von denen dargelegt wurde , daß
Mittel zur Fertigstellung des Oberbaues nur noch zur
Verfügung stehen , um die Strecke bis Aha sertigzu -
stellen . Wenn nicht von den Interessenten »»eitere Geld -
mittel aufgebracht würde » , müsse die übrige Teilstrecke
unvollendet bleiben . Die Versammlung beschloß,

die zur völligen Fertigstellung der Bahn notwendige
Summe von etwa 230 000 Mk . durch K a p i t a l a u f -
nähme zu beschaffen und sie der Eiseubahnvenvaltung
zur Verfügung zu stellen .
Meersburk , 18. Juli .

( Taguiig des Volkskirche nbun des evan .
gelischer Soziali st e n . ) Der Bol 'kskirchenbund
evang . Sozialisten hat in der Zeit vom 1 .—5 . August in
Meersburg seine diesjährige Tagung . Gleichzeitig ver¬
bunden mit derselben findet in der Zeit vom 3 .—5 . Aug . .
in der Turnhalle des Meersburger Lehrerseminars eine
K u n st a l . s st e l l u n g, speziell evangelischer Bilder ,
statt . Die Hauptvertreter dieser Ausstellung sind Stein -
hausen und Thoma , von jüngeren Kräften seien di «
Karlsruher Graphiker Fritz Lang und Matthias Heß
genannt .

fius anöern üeutjchen Staaten .
Hannover , 18 . Juli . (Der H a a r m a n n - S k a n -

dal . ) Im Anschluß an die Mordaffäre Haarmann ha»
ben , wie die Deutsche Zeitung meldet , zahlreiche Haus -
suchungen in homosexuellen Kreisen stattgefunden . Vor -
übergehend sind wegen der Haarmaiininorde 14 Per -
sonen verhaftet worden . Die Beamten der Hannover --
schen Kriminalpolizei , die gegen sich selbst ein Ermitt¬
lungsverfahren beantragt halben, sind vorläufig vom
Amte suspendiert worden . Haarmann ist in den
letzten Tagen in der Haft völlig apathisch geworden , er
verweigert teilweise die Nahrungsaufnahme , sodaß er
von Schwäche - und Ohnmachtsanfällen heimgesucht wird .
Seine Erklärungen , die er abgibt , machen einen ver -
worrenen Eindruck . Auch hat ihn nach seinen Angaben
das Gedächtnis völlig verlassen . Auf Anordnung deS
preußischen Ministeriums des Innern haben sich Re -
gieruiigSrat Dr . Kopp , Kriminalkommissar Werneburg ,
der Leiter des Dezernats der Berliner Kriminalpolizei ,
und Kriminalafsistent Japp nach Hannover begeben , um
bei der weiteren Aufklärung der Verbrechen Haarnianns
mitzuwirken . Die wegen der Mordsache Haarinann zu
einer gemeinsamen Sitzung zusammengetretenen
P o l i z e i b e a m t e n und der Beamtenausschuß der
Polizei in Hannover haben eine Kundgebung beschlossen,
in der sie verlangen , daß eine Untersuchung restlose Auf -
ktärung bringen soll, und in der die Beamtenschaft die
in der kominnnistischen Presse erschienenen Veröffent -
lichungen mit Entrüstung zurückweist . Die Beamten -
schaff erwartet , von ihren Vorgesetzten wirksamen Schutz
gegen verleumderische Angriffe .

Schweres Unwetter in der Moselgegent ». Die Mosel -
gegend ist von einem schweren Unwetter heimge¬
sucht worden Wolkenbruchartig fiel der Regen , strich-
weise mit Hagel vermischt . Verschiedene Weinberg -
anlagen erlitten durch den Hagel nnd Sturm empfind -
lichen Schaden . Auf der Grabscher Höhe wurd : ein
3Sjähriger Mann vom Blitz getötet .

c * )-

Kirchliche Nachrichten.
Karlsruhe , 17 . Juli . Wie wir hören , ist Herr Pfarrer

H u b e r in Moosbronn auf 30. Juli nach Tennenbronn ,
Dekanat Triberg , angewiesen . Seit 1916 verwaltete
Herr Huber die Pfarrei Moosbronn und die damit ver -
luuidc Mutt ? rgotteswallfährt . Die Wallfahrer von
ljU v ingebung sind schmerzlich berührt von dem
We > hochgeschätzten Wallfahrtspfarrers . der
dürtti Einfachheit und Frenndlichkeit , durch seine
tiefe .i . migkcit und Gelehrsamkeit , vor allein aber
durch seine Predigten , großes Vertrauen unter der kath .
Bevölkerung in hiesiger Gegend sich erworben hatte .
Gerne stieg man hinaus zum Gnadenort , man wußte ,



den is . Ä«!i
Aussprache genehmigte der BürgerauSschuß (bei Stimm -
euthaltung der Deutschnationalen ) die Aufnahme des
Kredits in Höhe von 280 000 Mk .

C * )

Landwirtschaft.
Durlach , 18 Juli Äuf Einladung des Ministeriums

des Innern fand am Dienstag «n Augustenberg eine
amtliche Zusammenkunft der Landesöko -
nomieräte Badens statt , an der auch der Minister
des Innern und die Oberregierungsräte Cronberger und
Pfisterer vom Ministerium des Innern teilnahmen . Zu -
nächst wurde die durch die Aufhebung einzelner Bezirks -
ämter notwendig gewordene Neueinteilung der Dienst -
bezirke behandelt , worauf der Direktor des Statistischen
Landesamts , Oberregierungsrat Hecht , über die land -
wirtschaftliche Statistik im allgemeinen und insbesondere
über die in den letzten Jahren durchgeführten Erhebun -
gen über die landw . Wirtschaftssysteme in Baden sprach .
Es folgten Referate des Direktors der landw . Versuchs -
anstatt Augustenberg , Prof . Dr . Mach , über die For -
schungen auf dem Gebiete der Bodenprüfung und Boden -
behandlung und deren praktische Bedeutung für die Pro -
duktionsförderung der Landwirtschaft , und von Ober -
regierungLrat Cronberger über die Abänderung des
Neblausgesetzes . Nach einem Bericht des Landesöko -
nomierats Schittenhelm über die von der Badischen Land -
Wirtschaftskammer veranstaltete Studienreise nach Schwe -
den und über die Frage der Milchleistungsprüfung wür -
digte der Minister des Innern Remmele die ersprieß -
liehe Tätigkeit und die Bedeutung der Landesökonomieräte
auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen Fachschulwesens ,
aus dem Gebiete der beruflichen und staatsbürgerlichen
Ausbildung der Landjugend und der Berufsberatung der
praktischen Landwirte . Darnach wurde dann noch zusam -
men mit Vertretern der badischen Landwirtschaftskammer
die Betriebsberatung für die Landwirtschaft ausgiebig er -
örtert und es wurden dabei Wege und Mittel in Vor -
schlag gebracht , auf Grund deren sich die Wirtschaftsbera -
hing der bäuerlichen Betriebe in Baden erfolgreich durch -
führen läßt .

Eine neue Rebenkrankheit . Nach einer Veröffent -
lichung der biologischen Reichsanstalt in Trier tritt seit
etwa einem Monat eine Rebenkrankheit , die bisher fast
noch garnicht im Weinbaugebiet der Mosel , Saar beo -
bachtet worden ist, außerordentlich stark auf . Es handelt
sich um den sog. „ Roten Brenner "

, einen Pilz , der die
Blätter befällt , diese zum Absterben bringt und auch
das Abfallen der Traubenbeeren verursacht . Schon jetzt
zeigt sich an den von dem Pilz befallenen Weinstöcken ein
starkes Abfallen der Beeren . Erst jetzt ist der mikrosko¬
pische Nachweis gelungen , daß es sich tatsächlich um den
„ Noten Brenner " handelt .

( * )

Mittagsstunde formierte sich ein großer Demonstrations -

zug , der aus den Nachbargemeinden und durch die still -
gelegten Fabriken erheblichen Zustrom erfuhr . Der De -
monstrationszug bewegte sich zunächst nach Ringsheim .
Da die Bevölkerung in Ringsheim von dem dortigen Bür -
germeister zur Teilnahme nicht aufgefordert worden war ,
drangen die Demonstranten in das Rathaus ein , läuteten
Sturm und hißten eine rote Fahne . Dann ging der Zug
nach Ettenheim . Als dort Negen einsetzte , versuchte die
Menge gewaltsam in das Amtsgebäude einzudringen .
Gendarmeriewachtmeister Brenner versuchte das zu ver -
hindern , wurde aber zu Boden geschlagen , überwältigt und
entwaffnet . Diese Demonstration hatte zur Folge , daß
sechs Gendarmeriebeamte am nächsten Tag in Ruft er -
schienen , um Erhebungen zu machen . Die Gendarmerie
stieß aber aus heftigsten Widerstand , sie wurde im Rat -
Haus von einer hundertköpfigen Menge belagert und
schließlich kam es zu einer großen Schlägerei , bei der die
Gendarmerie von der blanken Waffe Gebrauch machte .
Erst als ein größeres Gendarmerieaufgebot eintraf , war
es möglich , die bedrängten Gendarmen aus ihrer Lage zu
befreien und die Ruhe wieder herzustellen . Die VerHand -
hingen werden mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Bei der Vernehmung der Angeklagten wurde von '

diesen darauf hingewiesen , daß die übergroße Mehrzahl
der Landwirte in Ruft auf Pachtland angewiesen seien .
Von dem größten Grundbesitzer der Gemeinde , dem Baron
von Böcklingsau könne zwar nicht behauptet werden , daß
er übermäßige Pachtpreise fordere , aber die Aufspeiche -
rung großer Heuvorräte in der Zeit fühlbaren Futter -
mangels habe eine gereizte Stimmung hervorgerufen ,
die durch die Erhebung der Landabgabe in Goldwährung
verschärft worden sei . Die Frage , ob politische Ein -
s l ü s s e bei den Ausschreitungen mitgespielt hätten ,
wurde von einigen Angeklagten verneint , von andern be -
jaht . Der als Zeuge vernommene Ra ?schreiber von Ruft
erklärte , in der Gemeinde Ruft sei nichts davon bekannt
gewesen , daß Gesuche um Stundung der Landabgabe mög -
lich seien . Der als Zeuge gehörte Gutsbesitzer von Böck -
lingsau , in dessen Gutshof die Demonstranten eingedrun -
gen waren , erklärte u . a ., das auf den Wiesen aufgesta -
pelte Heu - habe er durchaus nicht zn Spekulationszwecken
zurückzuhalten versucht , sondern als Futterreserve auf -
bewahrt , da er beabsichtigt habe , sich an der Milchlieferung
an die Stadt Karlsruhe zu beteiligen , die eigens
zu diesem Zweck an ihn herangetreten sei .

Der als Zeuge geladene Ortspfarrer bittet mit Bezug
auf seine Amtsverschwiegenheit auf seine Aussage zu
verzichten , da sich manches mit dem decke, was ihni später
in der Beichte anvertraut worden sei . Der Gerichtshof
sah hierauf von seiner Vernehmung ab .

Die Verhandlungen ergaben im wesentlichen
die Bestätigung der der Anklage zu Gruude liegen -
den Beschuldigungen , nur in zwei Fällen mutzte infolge
mangelnden Beweises F r e i s p r u ch erfolgen . Von den
.Haupträdelsführern erhielten die Angeklagten Hug ,
Maier und Glaser 8 Monate , die Angeklagten Parcher ,
Odert , Schießler , Otto Sauter , Hertrich , August Sick,
Cl . Koosmann , Karl Lang , Leopold Baumann , Franz
Block sieben Monate und die übrigen sechs Monate bis
drei Wochen Gefängnis . ^ Bei den meisten Angeklagten
kommen 2 % Monate bis *1 Woche in Abzug .

( 5 )

öücherschau .
Der heilige Ambrosius und seine Zeit . Von Dr .

Richard W i r tz. Panlinusdruckerei , Trier , 1924 . 8 °.
175 Seiten . Preis gebunden 4 .— Mark .

Ambrosius gehört zu jenen Männern , die vpn der
Vorsehung wie Leuchttürme mitten in die Brandung
einer Kiilturwende hineingestellt sind . In ihnen leben
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Wcttcruachrichtendicnst der badischen Landes -
Wetterwarte Karlsruhe .

Wetterbericht vom Freitag .
Ein gestern früh südwestlich Irland lagerndes Tief¬

druckgebiet ist nordostwärts mit einer Stundeiigeschwin -
digkeit von zirka 50 Kilometer nach Holland gebogen und
hat böiges Wetter mit zeitweise schwachen Regensällen
gebracht . In einer die Rheineb -ne heute vormittag Hwi-
schen 8 und ö Uhr durchschreitenden Böe wurden Wind -
geschwindigkeiten bis 20 Sekundenmeter gemessen . Der
Zustrom kühler Seewinde hat die Temperatur wescnt -

lich herabgedrückt . . — Das holländische Regeugebiet
bringt zunächst noch, besonders im Gebirge , Nieder -
schlage , wird dann aber im Laufe des Samstag sich im -
ter Aufl

'
s ig nordostwärts entfernen , während hoher

Druck vom Ozean sich auszubreiten beginnt . -

Boraussichtliche Witterung für Samstag . Zunächst
böig und noch Regenfälle , besonders im Gebirge , Nach »
mittag beginnende Besserung . — Sonntag : Zeitweis «
heiter , trocken wärmer .

Wasserstände des Rheins am 18. Juli :
Schusterinsel 205 , gef . 15 ; Kehl 354 , gest . 4 ; Moxa »

525 , ges . 1 ; Mannheim 428 , gef . 8 Zentimeter . *

Gememöepolitik
Nebrrlingcn , 17. Juli . (Kreditaufnahme ba -

bischer Städte im Auslan d .) Der B ' ü r g e r -
a u -s schütz hatte sich in seiner letzten Sitzung mit der
Aufnahme eines Kredites von 280 000 Goldmark im
Auslände , und zwar irt England , zu befassen . Nach-
dem die badische Regierung die unlängst vom Bürger -
ausschutz - genehmigte Millionenaufnahme nicht erlaubt
hatte , will man versuchen , auf andere Weise Geld zu
bekommen . Bürgermeister Dr . Weitz in Eberbach hat
sich, wie in der Sitzung mitgeteilt wurde , auch im Auf -
trage mehrerer anderer badische, : Städte (nicht nur allein
von Eberbach ) nach England begeben , um dort die Auf -
nähme mehrerer Millionen m die Wege zu leiten . Die
Geldansnahme soll für alle daran beteiligten Städte g e-
m einsam sein . Für Ueberlingen sollen die Gelder
hauptsächlich dazu dienen , das städtische Kreditwesen zu
sichern , die städtischen Schulden zu decken, den Woh -
nnngsbau zu fördern und die Durchführung verschiede -
ner städtischer Ausgaben zu ermöglichen . Nach längerer

Gerichtssaal .
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